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Ja zum Zeughaus
Die Stimmberechtigten von Teufen haben 
am 29. November der Umgestaltung des 
Zeughauses deutlich zugestimmt: Der 
Kredit von 6,88 Mio. Franken für die Re-
novation und den Umbau des historischen 
Gebäudes wurde mit 1’523 Ja gegen 1’025 
Nein angenommen.

Zustimmung fand auch der Voranschlag 
2010, der einen Aufwandüberschuss von 
174’900 Franken vorsieht. 2’162 Teufne-
rinnen und Teufner stimmten dafür, 288 
dagegen.

Die Stimmbeteiligung lag bei erfreulichen 
62,7 Prozent. 

Am Abstimmungswochenende war auch 
über drei eidgenössische Vorlagen abzu-
stimmen: Die Volksinitiative «Gegen den 
Bau von Minaretten» wurde mit 1’543 Ja 
gegen 1’135 Nein-Stimmen angenommen. 
Eine Abfuhr hingegen, erlitt die GSoA-
Volksinitiative «Für ein Verbot von Kriegs-
material-Exporten»: 1’917 Nein standen 
741 Ja-Stimmen gegenüber. Der «Spezial-
finanzierung Luftverkehr» stimmten 1’869 
Teufner/-innen zu; 774 waren dagegen. TP

Vor besinnlichen Tagen…
 Nach hektischen politischen Diskussionen steht die Weihnachtszeit vor der Tür.

Bereits zum 14. Male schliesst die Teufner 
Dorfzeitung einen Jahrgang ab. Während 
der milden Herbsttage und hektischen poli-
tischen Diskussion im November mag zwar 
noch nicht so recht weihnächtliche Stim-
mung aufkommen. Trotzdem sind Weih-
nachten und Silvester(-chlausen) nicht mehr 
fern, wenn alle Teufnerinnen und Teufner 
die «Tüüfner Poscht» für die Monate Dezem-
ber und Januar erhalten. Der Lichterglanz im 
Dorf (Seite 3) und die Weihnachtsgeschichte 
mit Heimweh-Teufnern im Ausland (Seiten 4 
und 5) wollen auf die kommenden besinn-
lichen Tage einstimmen.

Rückblickend ist einmal mehr über  
vielfältige Aktivitäten in unserem Dorf zu 
berichten. Das Projekt «AB-Doppelspur im 
Dorfzentrum» hat die Gemüter von Geg-
nern und Befürwortern erregt. Ein Aufruf  
aller politisch aktiven Gruppierungen im 

Vorweihnächtlicher Lichtzauber – aufgenommen bei der «Frohen Aussicht».  Foto: HS

Dorf erinnert daran, dass für das nächste 
Frühjahr eine Kandidatin oder ein Kandidat  
für das vakant werdende Gemeindepräsi-
dium gesucht wird. Im Impfzentrum Teufen 
haben sich 575 Mittelländer/-innen gegen 
die Schweinegrippe impfen lassen. Auf der 
Panorama-Seite wird eine bekannte frühere 
Teufner Sportartikel-Marke porträtiert.

Überraschende Nachrichten sind aus 
dem kulturellen Leben zu vermelden: Der 
langjährige Musikschulleiter geht frühzeitig 
in Pension, die Null-Stern-Hotel-Installation 
steht wegen der Einsprache einer Einwohne-
rin vor dem Aus. 

* * *
Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern 
frohe Festtage und einen guten Rutsch ins 
neue Jahr. Ihnen und den Inserenten danken 
wir für das Interesse an unserer Dorfzeitung 
im ausklingenden 2009.  GL                       n 
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Vorweihnächtlicher Lichterglanz im Dorf
 Weihnächtliche Impressionen – aufgenommen im Jahr 2008 von Marlis Schaeppi und Hans Sonderegger. 

Auf dem Weg zur Gemeindebibliothek.

Im Dorf. Vor dem Lindensaal.

Hinter der Papeterie Markwalder. An der Zeughausstrasse 5.

Am Dorfbrunnen.
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Merry Christmas – Joyeux Noël – Feliz Navidad
Was Heimweh-Teufnerinnen und -Teufner in der Fremde vermissen und wie sie in der neuen Heimat Weihnachten feiern.

In ihrer neuen Heimat denken viele aus-
gewanderte Teufnerinnen und Teufner in 
diesen Tagen an ihre Lieben zuhause. Wenn 
rund um den Globus das Weihnachtsfest 
gefeiert wird, erinnern sie sich mit Wehmut 
zurück an das Dorf ihrer Kindheit. An die 
verzauberten Tage, als das Christkind den 
Weihnachtsbaum schmückte, der Duft von 
Weihnachtschrömli durchs Haus zog, Lieder 
gesungen wurden und endlich die Ge-
schenke unter dem Baum ausgepackt wer-
den durften. 

USA, Minnesota:
Markus und Deborah Gälli 
«Ich lebe in St. Paul in Minnesota, zusam-
men mit meiner Frau Deborah und unseren 
zwei Katzen. Nach Abschluss meines Che-
miestudiums arbeitete ich als Post Doc an 
der University of California, Riverside. Dort 
entwickelten wir ein Gerät, das die chemi-
sche Zusammensetzung von einzelnen Par-
tikeln in der Luft misst. Seit zehn Jahren 
arbeite ich bei TSI, wo ich das Gerät weiter-
entwickle. Meine Hobbies sind der Garten, 
fotografieren und meine Arbeit im Vorstand 
des Schweizerklubs hier.

Ich erinnere mich gerne an den Christ-
baum mit richtigen Kerzen. Ich habe immer 
noch viel Kontakt mit Teufen, durch meine 
Eltern, meine Schwester und Familie und 
durch unsere regelmässigen Besuche in Teu-

fen. Ich lese auch sehr gerne die «Tüüfner 
Poscht» im Internet, besonders wenn ich 
Geschichten oder Bilder meiner Neffen und 
Nichte sehe. Obwohl ich weit weg von Teu-
fen lebe, bin ich immer noch sehr an den 
Entwicklungen im Dorf interessiert. – Wenn 
wir Weihnachten in den USA verbringen, 

reisen wir mit Familie und Freunden in die 
Berge der Sierra Nevada in Kalifornien. Wir 
verbringen dort eine Woche mit Langlaufen, 
Kochen und freundschaftlichen Diskus- 
sionen. Wir bringen auch immer ein paar 
Schweizer Weihnachtsguetzli mit.» 
mgaelli@tsi.com 

Markus und Deborah Gälli.  Fotos: zVg.

Kanada,Yukon: Rahel Diener Kobler

«Ich bin an der Gremmstrasse als Jüngste 
von sieben Geschwistern aufgewachsen. 
Mein Beruf ist Pfarrerin und seit 1997 lebe 
ich mit meinem Mann Andri und unserem 
Sohn Lukas am Little Atlin Lake in Yukon, 
Kanada, wo wir eine Lodge betreiben, weitab 
von aller Zivilisation.

Um die Weihnachtszeit denke ich gerne 
zurück an unsere Weihnachtsfeiern im 
grossen Familienkreis. Ich vermisse den 
gemeinsamen Besuch des Christnacht-Got-
tesdienstes und das Singen und Musizieren 
unter dem Christbaum. 

Dass Weihnachten kurz nach der Win-
tersonnenwende gefeiert wird, hat hier im 
Norden, wo es im Dezember nur sechs Stun-
den hell ist, eine ganz besondere Bedeutung: 
das Licht ist stärker als die Finsternis, nicht 
allein im übertragenen Sinn, sondern ganz 
konkret. Wir stellen jeweils viele Eislampen 

her, die ihren warmen Schein in die Winter-
nacht senden. Weitab von allen Angeboten 
feiern wir unsere Weihnacht. Wir hören Mu-
sik, lesen die Weihnachtsgeschichte, und für 
unseren Sohn sind natürlich die Geschenke 
wichtig. Daraus ergibt sich eine gemütliche 
und intensive Familienzeit.» 
yukon@littleatlinlodge.com – www.littleatlinlodge.
com 

USA, Minnesota:
Rosmarie und Roger Delavy-Wick

«Mit meinen drei jüngeren Geschwistern 
(Rolf, Hampi und Monika) bin ich an der 
Speicherstrasse aufgewachsen. Seit zehn 
Jahren leben wir in Maple Grove, im Bun-
desstaat Minnesota, wo mein Mann für eine 
Schweizer Firma arbeitet. Abgesehen davon, 
dass wir am 25. Dezember Strümpfe an den 
Kamin hängen, damit Santa Claus sie mit 

Rahel Diener (kleines Bild) mit den Eislampen.
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Rosmarie Delavy-Wick mit ihrem Mann Roger und den Töchtern Dominique und Nathali.

Geschenken füllt, feiern wir gleich wie in 
der Schweiz. Häufig besuchen wir die Ho-
lidazzle Parade, einen Lichter-Umzug mit  
Darstellungen aus Märchen. Warme Kleider 
sind dabei ein Muss, da es schnell minus 
20°C wird. Unsere Geschenke an Nachbarn 
und die Lehrer unserer Töchter bestehen 
meistens aus selber gemachten Guetzli oder 
Butterzöpfen, die viel Freude bereiten. Am 

schönsten ist es bei uns, wenn – leider zu 
selten – viel Schnee fällt. Dann geniessen wir 
es, auf den unzähligen gefrorenen Seen spa-
zieren zu gehen. Am meisten vermissen wir 
hier meine Eltern in Teufen und den Säntis. 
Oma und Opa Wick sind aber häufig per 
Skype (Internettelefonie, Anm. d. Red.) bei 
uns zu Gast und wir bei ihnen.»
yebogogo_823@msn.com

Thomas Dörig mit seiner Frau Rosalina und den beiden Kindern Celic und Demián.

Mexiko-Stadt: Thomas und Rosalina Dörig 

«In Mexiko-City leite ich ein Hilfswerk für 
Kinder. Hier spielt die Vorweihnachtszeit eine 
wichtige Rolle und ist sehr traditionsreich. 
Mit den Nachbarn feiert man die ’Posadas’ 
(Herbergssuche von Maria und Joseph), wel-
che meistens zu einem Fest mit Tanz über-
gehen. Man lädt ein und wird eingeladen. 
Am 24. Dezember treffen sich sämtliche 

Familienmitglieder zu einem gemeinsamen 
Essen, sehr oft wieder mit Tanz, Feuerwerk 
und Knallfröschen. Der ’Samichlaus’ bringt 
den Kindern eher Kleider und überlässt die 
Spielsachen den ’Heiligen Drei Königen’. 
Meine Familie und ich ’feiern’ Weihnachten 
(ohne Tannenbaum, knirschendem Schnee 
und Knallfröschen) mit dem Überbringen 

eines Lebensmittelvorrats vom Hilfswerk 
an die Familien unserer Stipendienkinder, 
einem guten Essen und dem Auspacken we-
niger Geschenke. 

Was ich in diesen Tagen am meisten ver-
misse, ist die wohligwarme Stube auf der 
’Waldegg’ mit Mutter Rosa Dörig.»
info@nundoo.org;  www.nundoo.org

Frankreich, Charnas: Anita und 
Lionel Doudaine-Mettler

«Aufgewachsen bin ich an der Zeughaus-
strasse und nun lebe ich bereits seit 2005 
in Charnas (80 km südlich von Lyon). In-
zwischen habe ich mich gut eingelebt und 
ich fühle mich sehr wohl in meiner neuen 
Heimat. Ausser meiner Familie vermisse ich 
eigentlich praktisch nichts. Öfters besuche 
ich meine Grossmutter Martha Mettler sowie 
auch den Lebenspartner meiner verstorbe-
nen Mutter Anita Mettler, beide in Teufen. 
Besuche erhalte ich auch von meinem Vater 
Heinz Mettler, welcher zurzeit mehrheitlich 
in Spanien lebt. 

Anita Doudaine-Mettler mit ihrem Mann Lionel 
und Tochter Phoebe.

Hier in Frankreich gleicht das Weih-
nachtsfest eher einer ’Party’. Heiligabend 
wird mit einem Teil der Verwandtschaft, in-
klusive Kind und Kegel, gleich welchen Al-
ters (rund 80 Personen), im gemieteten Ge-
meindesaal gefeiert. Jedes Familienmitglied 
bringt etwas zu Essen mit. Und dann wird 
dekoriert, gekocht und gelacht, wie bei uns 
an einer Fasnachtsparty. Zum kulinarischen 
Höhepunkt gehören Delikatessen wie Gänse-
leber, Weinbergschnecken, Austern oder En-
tenbrust. Alles ’billige’ Schlemmereien, die in 
der Schweiz fast unbezahlbar sind. Mit Côte 
du Rhone, Wein aus dem Dorf sowie mit 
Tanz und Musik dauert das Weihnachtsfest 
bis in die Morgenstunden.
anita.doudaine@orange.fr

     Notiert: Erika Preisig und Oliver Forrer n
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Diskussion über ein heisses Eisen(bahnprojekt)
An der öffentlichen Orientierung im Lindensaal haben sich vor allem Gegner/-innen zu Wort gemeldet.

	 Oliver Forrer

Wortmeldungen kamen auch von der Galerie 
des Lindensaals. Fotos:GL

Grosses Interesse an den aufgehängten Plänen.  

Die Projektverantwortlichen von Gemeinde, 
Kanton und Appenzeller Bahnen sassen im 
Lindensaal in der «Höhle des Löwen». So 
schien es zumindest bei der Diskussion, bei 
der sich vor allem Gegner/-innen des «Dop-
pelspur-Bahnprojekts» zu Wort meldeten. 

Werner Hugelsho-
fer: «Das Verkehrs-
problem im Dorf-
kern kann man 
auch ohne Doppel-
spurbahn lösen.»

Philipp Schuchter: 
«Durch den Rück-
bau des Bahntras-
ses wird die Strasse 
breiter und damit 
wird aus Auto-
fahrersicht eine 
Rennbahn für Ra-
ser geschaffen. Das 

Matthias Schreier: 
«Das Projekt der 
Doppelspurbahn 
mit beidseitigen 
Fahrradspuren habe 
ich bei der Örtlich-
keit des ehemali-
gen Café Spörri mit 

dem Meter nachgemessen. Und ich sage Ih-
nen: Das geht nicht. Wenn man die Verkehrs-
sicherheit erhöhen will, dann muss die Bahn 
in einem Tunnel verschwinden.»

Hanspeter Nef: «Ich 
habe die Petition 
nicht unterschrie-
ben, weil ein Stopp 
des Projektes nicht 
der richtige Weg 
ist. Warum lassen 
wir jetzt nicht die 
Bähnler planen und miteinander reden? Wir 
müssen die Sache im Dialog angehen.»

Urs Nef: «Auf einem 
Plan der Doppel-
spurbahn, der in  
der ’Tüüfner Poscht’ 
publiziert worden ist, 
habe ich entdeckt, 
dass eine Ecke mei- 
nes Hauses fehlt. Da-

raufhin habe ich Gemeindepräsident Frey 
angerufen, der mir versicherte, dass Vermes-
sungen gemacht würden. Seither sind sechs 
Monate vergangen und wir wurden nicht 
weiter darüber informiert. Warum fordert 
uns nun Appenzeller-Bahnen-VR-Präsident 
Jörg Schoch dazu auf mitzuwirken, wenn die 
Meinungen schon lange gemacht sind?»

Corinne Nef: «Der 
Vorschlag der Be-
hörden und der Ap-
penzeller Bahnen, 
wir sollen in einem 
Beirat mitwirken 
dürfen, zeigt, dass 
wir Petitionäre zu 
wenig ernst genommen werden. Was ist aus-
ser 1’500 Unterschriften noch nötig, dass 
man von der Idee der Doppelspurbahn weg 
kommt?»

Kurt Bischof: «Wir 
brauchen ein Sys-
tem, dass auch in 30 
Jahren den Ansprü-
chen noch genügt. 
Das kann nur ein 
Busverkehr leisten.»

Brigitta Spätli: «Ich 
kann mir einfach 
nicht vorstellen, wie 
zwei Gleisspuren 
die Sicherheit erhö-
hen sollen.»

Matthias Brägger: 
«Haben wir Bürge-
rinnen und Bürger 
überhaupt ein Mit-
spracherecht? Es 
macht keinen Sinn, 
wenn letztlich die 
Appenzeller Bahnen 
alleine entscheiden und sich aufs Eisenbahn-
gesetz berufen, das ihnen Recht gibt.»

Walter Hohl: «Ich 
kann absolute keine 
Hand bieten für die 
Doppelspurbahn. 
Was ich am wenigs-
ten verstehe, ist der 
geplante Kreisel mit 
zwei Gleisen beim 
Bahnhof.»

zeigt die Speicherstrasse in St. Gallen, auf 
der regelmässig zu schnell gefahren wird, 
wenn kein Bähnli auf der Strasse ist.»
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Argumentierten für das Projekt «Doppelspur im Dorfzentrum» (von links): Gemeindepräsident
Gerhard Frey, Jörg Schoch, VR-Präsident der Appenzeller Bahnen, und Jakob Brunnschweiler, Land-
ammann und Baudirektor des Kantons Appenzell Ausserrhoden.

Überwältigendes Interesse an der Doppelspur im randvollen Lindensaal. Fotos:GL

Doppelspur: Projektverantwortliche suchen Dialog  
Am 11. November haben Gemeinde, Kanton und Appenzeller Bahnen (endlich!) über das umstrittene Projekt orientiert.

So viele Leute – weit über 400 – hat der 
Lindensaal wohl noch nie gesehen – sicher 
nicht an einer öffentlichen Orientierungs-
versammlung. Überfüllt wie der Saal war 
auch das Programm: Nach den 11/2-stündi-
gen Erläuterungen der beiden Gemeinde-
Abstimmungsvorlagen und dem «Tour 
d’horizon» des Gemeindepräsidenten (vgl. 
Kasten) beanspruchten die Präsentation der 
«Bahn-Doppelspur» und die damit verbun-
denen Wortmeldungen des  Publikums (vgl. 
Seite 6) weitere zwei Stunden. 

Die Projektverantwortlichen der «Dop-
pelspur»-Idee gingen ein auf Vorwürfe  ver-
schiedener Teufner/-innen, die (u.a. in Le-
serbriefen) kritisierten, dass die Anliegen 
der Bürger nicht ernst genommen würden. 
Das Kernanliegen sei eine Verbesserung der 
schwierigen Verkehrsverhältnisse im Dorf-
kern, die jedes Jahr zu Unfällen  führten. 
Allerdings befinde man sich erst am Anfang 
des Projekts; es seien noch viele Detail- 
probleme zu lösen.

Jörg Schoch, seit fünf Monaten VR-Präsi-
dent der Appenzeller Bahnen, stellte das in 
der Öffentlichkeit umstrittene Bahnprojekt 
vor. Wie die folgenden Referenten setzte er 
sich für einen Dialog mit den Unterzeich-
nenden der Petition «Stop Bahn-Tram-Dop-
pelspur» ein und regte deren Einbindung 
in einen «Projekt-Beirat» an, der bereits im 
kommenden Januar zusammentreten soll.

Gemeindepräsident Gerhard Frey ski-
zierte die langjährige Suche nach einer Lö-
sung der Verkehrsprobleme im Dorfkern. 

Auch er würde die Bahn gerne im einem 
Tunnel versenken, am liebsten bis zur ’Lieb-
egg’». Diese Lösung gäbe «Ellenbogenfrei-
heit» – sei aber nicht finanzierbar. 

Auch Jakob Brunnschweiler, Landam-
mann und Baudirektor von Appenzell Aus-
serrhoden, bekräftigte, dass sich der Bund 
nicht an der Finanzierung eines Tunnels 
beteilige. 1992 hätte «Bern» noch 90 Prozent 
der Kosten übernommen; in einer Konsulta-
tivabstimmung hätte sich aber die Mehrheit 
der Bürger dagegen ausgesprochen.  

Die ausführlichen Stellungnahmen von 
Gemeinde, Kanton und Appenzeller Bahnen 
sind in einem Brief an die 1’500 Petitionä-
rinnen und Petitionäre zusammengefasst 
und auf Seite 17 im Wortlaut nachzulesen. n

	 Gäbi Lutz

«Tour d’horizon» 

Gemeindepräsident Gerhard Frey begrüsste das  Pu-
blikum mit seinem traditionellen «Tour d’horizon». 
Er orientierte über die Rochade im Gemeinderat, 
die Neueröffung der erweiterten Gemeindeliegen-
schaften Werkhof und «Chäferfäscht» sowie über 
die geplante Friedhof-Sanierung (Gemeinschafts-
grab). Für die Neugestaltung des Dorfkerns soll 
eine Arbeitsgruppe eingesetzt werden. Der Zonen-
plan «geschützte Häuser» gelange 2010 zur Ab-
stimmung. Der Wärmeverbund mit dem «Unteren 
Gremm» sei nun in Betrieb. Hinsichtlich der Neu-
wahl des Gemeindepräsidiums im Frühjahr 2010 
sei auch das neue Entschädigungsreglement in 
Kraft getreten. Auf guten Wegen befinde sich das 
um vier Amtsstellen erweiterte Qualitätsmanage-
ment der Gemeinde. Weitere aktuelle Informatio-
nen waren der Beitritt zum Gemeindeverband AR /  
SG / Bodensee, die Verzögerungen bei Projekten der 
Jugendarbeit, z.B. bei der «kinderfreundlichen Ge-
meinde» sowie die Gruppenunterkunft «Alpstein».

In der Folge orientierte Gemeinderätin Monika  
Sittaro engagiert über die Neugestaltung des Zeug-
hauses. Über den Kredit von 6,88 Mio Franken  
für den Umbau und die Renovation des Kulturdenk-
mals haben die Teufner/-innen am 29. November 
abgestimmt. 

Gleichzeitig befand der Souverän über den Vor-
anschlag für das Jahr 2010. Dieser wurde von  
«Finanzminister» Jean Sacchet anschaulich erläu-
tert – ebenso die Investitionsplanung, die in den 
nächsten Jahren eine für Teufen hohe Verschuldung 
von 36 Millionen Franken aufweisen werde, sagte 
der Präsident der Finanzkommission.

Die Resultate der Gemeindeabstimmungen finden 
Sie auf Seite 1.  GL   
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Neu Zugezogene haben ihr Dorf kennengelernt 
Rund 60 neue Einwohnerinnen und Einwohner haben sich für den zweiten «Neuzuzüger-Dorfrundgang» interessiert.

Am 7. November war für neu zugezogene 
Teufnerinnen und Teufner der zweite Dorf- 
rundgang angesagt. Rund 60 neue Ein-
wohner/-innen nahmen an diesem schönen 
Herbsttag an der informativen Führung teil. 

Gemeindepräsident Gerhard Frey be-
grüsste die Teilnehmenden in der pracht-
voll renovierten Grubenmann-Kirche. Die 
Behörden waren weiter mit den Gemeinde-
räten Martin Ruff, Susanne Lindemann und 
Daniela Ruppanner sowie Gemeindeschrei-
ber Walter Grob vertreten.

Die anschliessende Exkursion führte 
ins Bächli-Quartier, wo das Altersheim und 
die Kinderkrippe «Chäferfäscht» besichtigt 
werden konnten. Erstaunt über die herrliche 
Aussicht von den gemütlichen Zimmern auf 
den Alpstein ging es weiter zum Forstamt, 
das ebenfalls an der Friedhofstrasse domizi-
liert ist. Dort wurde u.a. über die Dienstleis-
tungen für private Wald- und Baumbesitzer 
orientiert. Weiter ging es über die Bächli-
strasse zum Bauamt, wo über die korrekte 
Entsorgung von Altmetall, Blumentöpfen, 
Altpapier usw informiert wurde.

Zurück über die Bächlistrasse endete 

der Rundgang in der Hechtremise, wo sich 
die inzwischen Dorfkundigen auf den gross-
zügigen Apéro freuten. Gemeindepräsident 
Gerhard Frey stellte die Gemeinde mit all 
ihren Aufgaben und Funktionen vor. Danach 

bot sich die Gelegenheit zum ungezwunge-
nen Gedankenaustausch. Die Stimmung war 
gut und das Interesse gross. Einige kannten 
sich bereits und andere werden sich künftig 
im Dorf antreffen.  Félice Angehrn             n

Stephanie und 
Paul Manser...
… mit ihrem zwei Monate alten 
Sohn Valentin freuen sich über 
ihr neues Heim an der alten 
Speicherstrasse, das sie seit April 
2009 bewohnen. Die junge Fami-
lie kommt aus Gonten, wo Paul 
Manser eine Gärtnerei betreibt. 
Seine Frau unterstützt ihn bei 
den Büroarbeiten.

Heidi und Remo Rusca...
… sind von Teufen begeistert. 
Heidi Rusca ist in Oberegg auf-
gewachsen. Ihr Mann Remo 
kommt aus Horgen ZH, arbeitet 
als Marketingberater und pen-
delt täglich mit dem Zug nach 
Winterthur. Seit April 2009 woh-
nen sie am Schlättliweg in Nie-
derteufen. Die beiden bekom-
men bald Nachwuchs und inter-
essierten sich besonders für die 
Kinderkrippe «Chäferfäscht».

Renate und 
Jürgen Kögler…
… leben seit Mai 2009 in Teufen. 
Sie kommen beide aus Heidel-
berg und sind nun in der Grünau 
sehr glücklich. Jürgen Kögler ist 
General Manager im neuen Kon-
gresszentrum Einstein. Zu die-
sem Anlass sind sie gekommen, 
weil sie sich im Dorf integrieren 
möchten und interessiert sind 
an einer lebendigen Gemeinde.

Angelika und 
Robert Buitendijk...
… kommen aus Holland und 
sind via St.Gallen im Jahre 2000 
nach Teufen gezogen. Nach fünf 
Jahren Karibik war die Sehn-
sucht nach den Bergen und nach 
Teufen so gross, dass sie in die 
Schweiz zurückkehrten. Heute 
wohnt die Familie an der alten 
Haslenstrasse. Er arbeitet als 
Treuhänder. Beide freuen sich 
über das reichhaltige Sportange-
bot im Dorf.   Notiert: FA   	     n

Interessierte Neuzugezogene lassen sich im Bächli über das vielfältige Angebot der Gemeinde 
orientieren. Fotos: FA
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«Chäferfäscht»: Kinder-Disco und Fest im Bächli 
 Nach einem Provisorium im Haus Alpstein ist die erweiterte Kinderkrippe seit Mitte Oktober wieder im Bächli zuhause.

Tochter- und Sohntag: Seltene Berufe kennengelernt

Mit einem gemütlichen Fest der verantwort-
lichen Erwachsenen am  6. November und 
einer heiteren Disco der Kinder und Be-
treuerinnen am 20. November ist die «neue» 
Kinderkrippe «Chäferfäscht» im Bächli  ein-
geweiht worden.

Viele wären wohl lieber im «Alpstein» 
geblieben – aber die neuen Räumlichkeiten 
im Bächli haben alle Beteiligten «versöhnt». 
Mit dem neuen Eingang mit Treppenhaus 
auf der Nordseite und hübsch renovierten 
Räumen mit Küche und Büro ist die um 
ein Stockwerk erweiterte Kinderkrippe zu 
einem gemütlichen, kinderfreundlichen Zu-
hause geworden.

Inzwischen haben sich die 57 Kinder  
(aus 38 Haushalten) von zwei/drei Monaten 
bis zum Kindergartenalter gut eingelebt. 
Freude herrscht auch bei Krippenleiterin 
Giusi Settegrana und den 16 Mitarbeiterin-
nen. In den 950 Stellenprozenten sind auch 
zwei Köchinnen und eine Putzfrau mit inbe-
griffen.

Eher seltene Berufe waren Thema des    
«Tochter- und Sohntages» am 12. Novem-
ber im Schulhaus Hörli: Zu Gast waren eine 
Polizistin und Kontaktbeamtin aus Teufen, 
ein Rettungshelfer der Rega, ein Pflegefach-
mann, ein Gefangenenbetreuer von Gmün-
den, eine sehbehinderte Frau, ein Pater aus 

An der offiziellen Er-
öffnung mit Vertreter/ 
-innen des Vereins, des 
Gemeinderates und der 
Eltern gab Vereinspräsi-
dent Thomas Andermatt 
seiner Freude über das 
gelungene Werk Aus-
druck. Er dankte allen, 
die zum guten Ergebnis 
beigetragen haben. Die 
Glückwünsche des Ge-
meinderates überbrachte 
Martin Wettstein.

Die Kinderkrippe wird durch die Ge-
meinde unterstützt; sie stellt die Räumlich-
keiten kostenlos zur Verfügung. Für die Qua-
lität der Kinderbetreuung ist der Trägerver-
ein zuständig

Die Kinderkrippe «Chäferfäscht» im 

Appenzell, zwei Handballer des TV St. Otmar 
sowie ein Waldkindergärtner.

Während sich die 1.-Sekler/-innen mit 
dem Thema «Frauen in Männerberufen und 
Männer in Frauenberufen» auseinander-
setzten, befassten sich die Schülerinnen und 
Schüler der 3. Sek. mit dem Motto «Lebens-

Bächli ist von August bis Ende Oktober re-
noviert und ausgebaut worden. Die Kosten 
belaufen sich auf 265’000 Franken – eine 
Investition, die sich für Kinder wie auch  
Mütter, die einer Berufsarbeit nachgehen, 
gelohnt hat.  GL                                          n

entwürfe». Den Mittag verbrachten alle ge-
meinsam im Foyer der Turnhalle Landhaus. 
Die 2.-Sekundarschulklässler/-innen beglei-
teten ausserhalb der Schule eine Berufsper-
son am Arbeitsplatz. – Der Projekttag war 
für alle ein einmaliges Erlebnis und hat ver-
tiefte Einblicke ermöglicht. GL 	            n 

Heitere Kinder-Disco im 
neuen «Chäferfäscht».  
Foto: GL

Zwei Gäste im Schulhaus Hörli: die Polizistin Evelyn Scherrer… … und der Waldkindergärtner Marius Tschirky.  Fotos: GL
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Silvesterchlausen 
im verkehrsfreien Dorfkern
Am Donnerstag, 31. Dezember, ist der Dorf-
kern vom «Ochsen» bis zur Bahnhofkreu-
zung zwischen 10 und 12.45 Uhr für den all-
gemeinen Verkehr gesperrt; der Bahnbetrieb 
wird von 10.45 Uhr bis 12.30 Uhr eingestellt; 
es besteht ein Busersatz. Geniessen sie das 
Chlausen ohne störenden Verkehr.

Gemeindeverwaltung: Öffnungs-
zeiten während der Feiertage
Die Schalter der Gemeindeverwaltung sind 
am 24. Dezember bis 11.30 Uhr geöffnet. Am 
28., 29. und 30. Dezember sind die Büros 
während der normalen Schalteröffnungs-
zeiten (8 – 11.30 Uhr und 14 – 16.30 Uhr) 
und am 31. Dezember bis 11 Uhr geöffnet. 
Am 1. und 2. Januar 2010 bleiben die Büros 
geschlossen.

Erreichbarkeit 
des Bestattungsamtes  
Für die Meldung von Todesfällen wird ein 
Pikettdienst bereitgestellt. Das Bestattungs-
amt ist an den Feiertagen und am Wochen-
ende jeweils von 10 –12 Uhr und von 14 –  
16 Uhr erreichbar. 

Nach dem Wählen der Telefonnummer 
071 335 00 35 wird die Verbindung mit dem 
Pikettanschluss hergestellt.  gk.  	            n

Teufen sucht Gemeindepräsidenten oder -präsidentin 
Nachdem das neue Entschädigungsreglement für Behördenmitglieder nun steht, haben sich 
die Präsidenten der politisch aktiven Gruppierungen mit der Nachfolgeregelung ins Gemein-
depräsidium befasst. 

Da bis heute – trotz zahlreicher Gespräche – keine Bewerbung/Kandidatur vorliegt, haben die 
Präsidenten der geforderten Gruppierungen beschlossen, die Suche nach geeigneten Perso-
nen mit Hilfe eines Aufrufs in der «Tüüfner Poscht» zu intensivieren.

 Wenn Sie, liebe Tüüfnerin, lieber Tüüfner, sich oder eine andere Person mit Wohnsitz in unserer 
Gemeinde als für diese anforderungsreiche Behördentätigkeit geeignet ansehen, melden Sie 
sich doch bitte  bis spätestens 10. Januar 2010 bei einer der nachstehenden Organisationen:

	 l  Einwohnerverein Niederteufen-Lustmühle (www.ewvnl.ch; http://www.ewvnl.ch)

	 l  Einwohnerverein Tobel-Teufen (m.koller.illi@gmx.ch) 

	 l  FDP Teufen (www.fdp-teufen.ch; http://www.fdp-teufen.ch)

	 l  Gewerbeverein Teufen (margrit.anhorn@ bluewin.ch) 

	 l  Land- und alpwirtschaftlicher Verein Teufen (staubbruno@bluewin.ch) 

	 l  SP Teufen (www.sp-ar.ch; http://www.sp-ar.ch / bea.weiler@gmx.ch) 

	 l  SVP Teufen (www.svp-teufen.ch; http://www.svp-teufen.ch)

	 l  oder bei der Gemeindekanzlei Teufen (www.teufen.ch; http://www.teufen.ch)

Interessierte Personen werden in einem Gespräch über die stellenbezogenen Anforderungen 
u.a. mittels der vorliegenden Stellenbeschreibung sowie allenfalls weiteren Dokumentationen 
(wie dem Führungshandbuch) informiert.

Helfen Sie bitte mit, einen neuen Gemeindepräsidenten oder eine Gemeindepräsidentin zu 
finden, denn eine kompetente Führung unserer Gemeinde liegt im Interesse aller Tüüfnerinnen 
und Tüüfner.  pd.

Schlange stehen für Schweinegrippe-Impfungen

Grosser Ansturm im Regionalen Impfzen-
trum Teufen: Im Foyer der Sporthalle haben 
sich bereits am ersten Tag, am 14. November, 
rund 140 Menschen aus allen Mittelländer 
Gemeinden gegen die Pandemische Grippe 
H1N1 (Schweinegrippe) impfen lassen. Die 
Impfungen wurden in der Woche vom 16.–
21. November weitergeführt.

Nach Auskunft von Gallus Hengartner, 
Chef des Ressorts Betriebe und Sicherheit 

der Gemeinde und vorübergehend Leiter 
des Impfzentrums, haben sich während ins-
gesamt sieben Tagen 575 Menschen impfen 
lassen. – Kinder und Jugendliche unter 18 
Jahren sowie Schwangere und Angehörige 
von Risikogruppen können sich in den Arzt-
praxen impfen lassen.  GL                          n

Nähere Auskünfte sind über die Internet-Seite www.
pandemia.ch oder – während den Bürozeiten – über 
die Hotline des Kantons (071 353 67 97) erhältlich.

Frohe Festtage und 
ein glückliches neues Jahr
Gemeinderat und Verwaltung danken den 
Einwohnerinnen und Einwohnern für das 
erwiesene Vertrauen und wünschen frohe 
und erholsame Festtage sowie Gesundheit 
und Wohlbefinden im neuen Jahr.

Rücktritte aus Behörden:
Frist bis Ende Januar  
Gemäss den Bestimmungen in kantonalen 
und kommunalen Erlassen sind Rücktritte 
aus dem Kantonsrat und aus kommuna- 
len Behörden (Gemeinderat, Geschäftsprü-
fungskommission, Vermittler) bis spätestens 
31. Januar schriftlich zu erklären und der 
Gemeindekanzlei einzureichen. 

Der erste Wahlgang der Ergänzungs-
wahlen ist auf den 11. April, ein allfällig 
notwendig werdender zweiter Wahlgang  
auf den 9. Mai 2010 angesetzt. – Die Rück-
trittsfrist für Mitglieder aus gemeinde- 
rätlichen Kommissionen läuft bis 3. April 
2010.   gk.                                                   n
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Wettstein-Engler Christine, Teufen, 
an Fäh-Tomaschett Daniel, Teu-
fen; Fäh-Tomaschett Priska, Teufen: 
Grundstück Nr. 2530, 973 m2, Plan 
Nr. 25, Alte Speicherstrasse, Wohn-
haus (Teil) Vers.-Nr. 2035, Alte 
Speicherstrasse.
Thalmann Johannes, Lustmüh-
le; Thalmann-Eichmann Eveline, 
Teufen, an Amici del Gusto GmbH, 
Teufen: Grundstück Nr. 235, 705 
m2, Plan Nr. 19/22, Unterrain, 
Wohnhaus Vers.-Nr. 302, Unterrain 
4, Wohnhaus (Teil) Vers.-Nr. 304, 
Unterrain 6, Gartenanlage, übrige 
befestigte Fläche.
Blanke Alexander, Niederteufen; 
Sturm Christine, Niederteufen, an 

Bernhardsgrütter Daniel, Teufen; 
Bernhardsgrütter-Kalbermatten 
Brigitte, Teufen: Grundstück Nr.  
10533, Plan Nr. 14, Blattenstrasse 
27, Sonderrecht an 51/2-Zimmer-
Wohnung im Erdgeschoss, 627/10000 

Miteigentum an Grundstück Nr. 
2231.
Alder Bruno, Biel, an Müller Daniel, 
St. Gallen: Grundstück Nr. 10201, 
Plan Nr. 12, Schlättliweg 1, 2

/1000  
Miteigentum an Grundstück Nr. 
2070; Grundstück Nr. 10206, Plan 
Nr. 12, Schlättliweg 3, 64/1000 Mitei-
gentum an Grundstück Nr. 2070.
Giger-Walder Klara, St. Gallen, an 
Swisscao Immobilien AG, Salenstein: 
Grundstück Nr. 1381, 934 m2, Plan 

Nr. 10, Im Haag, Wohnhaus und 
Garage Vers.-Nr. 1545, Im Haag; 
Grundstück Nr. 1394, 646 m2, Plan 
Nr. 10, Im Haag, Wohnhaus Vers.-
Nr. 1546, Im Haag; Grundstück Nr. 
1395, 707 m2, Plan Nr. 10, Haagweg, 
Wohnhaus Vers.-Nr. 1547.
Handels-Aktiengesellschaft St. Gal-
len, St. Gallen; Caltherm AG, Nieder-
teufen, an Knüsel & Partner GmbH, 
Niederteufen: Grundstück Nr. 1348, 
1’488 m2, Plan Nr. 8, Rütiholzstra-
sse, Garage Vers.-Nr. 349, Rütiholz-
strasse, Wohnhaus Vers.-Nr. 1491, 
Rütiholzstrasse 14, Gartenanlage, 
übrige befestigte Fläche.
Labhardt Marietta, Niederteufen, 
an Granova Immobilien AG, Teufen:  

Grundstück Nr. 1496, 621 m2, Plan 
Nr. 9, Rütihofstr., Wohnhaus Vers.-
Nr. 1607, Rütihofstr. 11, Garten.
Beco Immobilien AG, Niederteufen, 
an Schläpfer Kurt, Niederteufen; 
Schläpfer-Zimmermann Helene Ma- 
ria, Niederteufen: Grundstück Nr. 
11204, Plan Nr. 10, Untere Böhl-
strasse 1, 31/2-Zimmer-Wohnung 
Nr. 2 im Haus 1, Sockelgeschoss.
Gebrüder Tobler & Co. AG, Teufen, 
an  Vida Emil, Teufen; Vida-Kraja-
cic Silvana, Teufen: Grundstück Nr. 
2250, 499 m2, Plan Nr. 18, Stofel-
weid, Wiese, Weide.
Waldburger Jakob Erben, Teufen, 
an Steingruber Walter, Teufen; 
Steingruber-Stricker Maja, Teufen: 
Grundstück Nr. 2441, 2’696 m2, 
Plan Nr. 55, Stein, geschlossener 
Wald.   gba. 		          n

Handänderungen im September 2009

Evangelische Kirchgemeinde, Hör-
liweg, Teufen: Abbruch WC-Anbau, 
Sanierung Wohnhaus, Hörliweg. 
Ursula und Stephen Häberli, Bu-
benrüti 895, Teufen: Erstellung 
Solaranlage (20 m2) in Dachfläche 
Wohnhaus, Bubenrüti. 
Martin Ruff, Gaisweg 1057, Teufen: 
Erweiterung Solaranlage, Dach-
sanierung, Gaisweg. 
Christoph und Claudia Widmer, 
Nordtobel 1095, Teufen: Erstellung 
Ponystall mit Mistplatte, Nordtobel 
1095. 
Hanspeter Gyr-Signer, Schwendi 
650, Teufen: Anbau offener Un-
terstand an bestehender Remise, 
Schwendi.
Bettina Kobler und Damian Tanner, 
Bündtstrasse 19, Teufen: Um- und 

Anbau Wohnhaus, Bündtstrasse 
19.
Paul Weiler, Bubenrüti 928, Teufen: 
Umbau bestehende Garage, Buben-
rüti. 
Niklaus Heim, Wettershaus,  Teufen: 
Änderung Westfassade bei Wohn-
haus, Wettershaus.
Stiftung Waldheim, Rothhusstrasse 
2731, Teufen: Neubau Lamastall, 
Schönenbüel/Rothhusstrasse. 
Kanton Appenzell A. Rh., Kantona-
les Hochbauamt, Kasernenstrasse 
17a, Herisau: Erneuerung Wär-
meerzeugung, Neubau Lagerhalle, 
Erweiterung Anbau, Verstärkung 
Strassen und Plätze, Gmünden, 
Niederteufen. 
Aldo Göpfert, Schlatt 756, Nieder-
teufen: Erstellung von zwei Auto-

abstellplätzen, Schlatt 756, Nieder-
teufen.
Herbert und Sylvia Rieser-Schmid, 
Föhrenstrasse 5, Wuppenau: Anbau 
Balkon an Wohnhaus, Gfell. 
Paul Grunder, Rothhusstrasse 3, 
Teufen: Neubau Schopf mit Auto-
abstellplatz / Tankraum für Heizöl, 
Bächli 2. 
Bruno und Maja Staub-Langen-
egger, Oberfeld 1059, Teufen; und 
Einwohnergemeinde Teufen, Dorf 9, 
Teufen: Befestigung Vorplatz, Neu-
bau Wendeplatz, Oberfeld.
Lisa Tralci, Vorderdorfstr. 1, Abtwil:  
Einbau Türe im Kellergeschoss, 
Aufstellung Luft-Wasser-Wärme-
pumpe, Rütiwies. 
Herta Lendenmann und Mathias 
Weishaupt, Speicherstr. 34, Teufen: 
Abbruch / Neubau WC-Anbau, Fas-
sadenänderung und Sanierung Ge-
bäudeteil Ost, Speicherstrasse 34. 
Einwohnergemeinde Teufen, Bau-
kommission, Hochbauamt, Dorf 7, 
Teufen: Anbau Treppenhaus an den 
Werkhof Forstamt / Kinderkrippe 
«Chäferfäscht» (Nordseite), Bächli.
Alfred Nef-Gassner, Hauptstrasse 3, 
Teufen: Erstellung Autounterstand / 
Abstellplatz, Hauptstrasse 3.
Gabriela und Beat Blankenhorn-
Schmitter, Speicherstrasse 7b, Teu-
fen: Neubau Garage, Verschieben 
des bestehenden gedeckten Au-
tounterstandes (neuer Standort:  

angebaut an Garage), Speicher-
strasse 7b. 
Elisabeth Bosshard-Graf, Gremm-
strasse 14, Teufen: Einbau 11/2-Zim-
merwohnung / Fassadenänderung, 
Gremmstrasse. 
Werner Rixen, Bleichiweg 7c, Teu-
fen: Erstellung Wärmepumpenan-
lage mit Erdsonden, Wellenrüti. 
Tecti AG, Alte Haslenstrasse 5, Teu-
fen: Erstellung Wärmepumpenan-
lage mit 19 Erdsonden, Speicher-
strasse 8 / 8a. 
Roger Hörler, Weiherstrasse 17, 
Teufen: Wärmepumpenanlage mit 
Erdsonde (Zusatzbohrung), Wei-
herstrasse. 
Doris Looser, Steinerstrasse 10,  
Niederteufen: Erweiterung Gara-
genzufahrt, Erstellung Stützmauer, 
Steinerstrasse. 
Tecti AG, c/o WIM AG, Industrie-
strasse 26, Wittenbach: Lüftungsan-
lage Tiefgarage, Rothenbüelstrasse/ 
Speicherstrasse 8 / 8a.
Einwohnergemeinde Teufen, Bau-
kommission, Hochbauamt, Dorf 7, 
Teufen: Umnutzung mit Umbau 
Altersheim Alpstein zu Gruppen-
unterkunft, Zeughausstrasse. 
Susanne Morf-Baer, Speicherstras-
se 81, Teufen: Erstellung Zufahrt 
zu Gebäude Assek.-Nr. 1743, Spei-
cherstrasse 81 / Wellenrüti. 
Evang. Kirchgemeinde, Hörliweg, 
Teufen: Anbau gedeckter Autoun-
terstand, Erstellung offener Park-
platz, Rütiholzstrasse 11, Nieder-
teufen.  gk.                            n 

Bewilligte Baugesuche im 3. Quartal 2009

Um- und Anbau eines Einfamilienhauses an der Bündtstrasse. Foto: GL
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Der Gemeinderat zur «Doppelspur-Petition»
Der Rat erwartet von den Petitionären «bessere und umsetzbare Vorschläge» zur Verbesserung der Verkehrssituation.

Neues Entschädigungsreglement 
tritt per 1. Dezember in Kraft
Mitte Mai 2009 haben die Stimmberechtig-
ten der Teilrevision der Gemeindeordnung 
zugestimmt und die Geschäftsprüfungskom-
mission mit der Ausarbeitung des Entschä-
digungsreglements für Behördenmitglieder 
und nebenamtliche Funktionäre der Ge-
meinde Teufen beauftragt. Die GPK hat die 
ihr von den Stimmberechtigten übertragene 
Arbeit nach der Abstimmung aufgenommen 
und den ausgearbeiteten Entwurf nach einer 
Vernehmlassungsrunde dem Gemeinderat 
zur Genehmigung unterbreitet. 

Die Bestimmungen mit den Entschädi-
gungen für das hauptamtliche Gemeinde-
präsidium und die Mitglieder des Gemein-
derates und der GPK wurden genehmigt 
und per 1. Dezember 2009 in Kraft gesetzt.

Sicherstellung der 
Trinkwasserversorgung
Im östlichen Gemeindeteil, im Gebiet Stein-
egg – Oberer Horst – Unterer Horst, besitzt 
die Wasserversorgung Teufen Quellen, wel-
che sie für die öffentliche Wasserversorgung 
nutzt und auch zukünftig nutzen will. Nach 
einer Überprüfung der gesamten Wasser-
gewinnungsanlagen sollen alle für die län-
gerfristige Nutzung vorgesehenen Quellen 
rechtskräftig geschützt werden. Die übrigen 
Quellen werden vom öffentlichen Netz abge-
hängt, sollen jedoch für die Notwasserver-
sorgung weiterhin unterhalten werden. Im 
Quellgebiet Steinegg ist der Schutz von fünf 
Quellfassungen vorgesehen.

Nach umfangreichen Vorarbeiten, Ver-
handlungen und dem Abschluss von Ver-
einbarungen mit den betroffenen Grundei-
gentümern sowie der Vorprüfung durch das 

Kant. Amt für Umwelt sind die Unterlagen zur 
öffentlichen Auflage bereit. Der Gemeinderat 
hat das Teilprojekt «Grundwasserschutz-
zonen um die Quellfassungen Steinegg» mit 
dem hydrogeologischen Gutachten/Bericht, 
dem Schutzzonenreglement mit Schutz- 
zonenenplan und Gefahrenkataster geneh-
migt und zuhanden der öffentlichen Auflage 
(bis 24. Dezember) verabschiedet.

Kauf- und Dienstbarkeitsvertrag 
mit der Evang. Kirchgemeinde
Das «Kirchenpärkli» hinter dem Gemeinde-
haus wird seit über zehn Jahren durch die  
Einwohnergemeinde Teufen genutzt und 
unterhalten. Die Vorsteherschaft der Evang. 
Kirchgemeinde und der Gemeinderat sind 
übereingekommen, diese Vereinbarungen 
weiterzuführen resp. neu zu regeln. Die ge-
gen die Gremmstrasse liegende Fläche im 
Ausmass von ca. 175 m2 soll der Gemeinde 
verkauft und die Pausenplatzfläche auf wei-
tere zehn Jahre mit einer Dienstbarkeit der 
Gemeinde zur Nutzung überlassen werden.

Der Gemeinderat hat dem Erwerb und 
dem Kaufpreis in der Höhe von 35’000 Fran-
ken sowie dem Dienstbarkeitsvertrag «Park-
mitbenützungsrecht» zugestimmt. Der Kauf-
vertrag wird den Kirchgemeindebürgern an 
der Kirchgemeindeversammlung am 6. De-
zember zur Genehmigung vorgelegt

Weitere Gemeindebetriebe 
in Qualitäts-System integriert
Im April 2007 hat der Gemeinderat nach ei-
ner einjährigen Aufbauphase das Qualitäts-
system für die Kernbereiche der Gemeinde-
verwaltung in Kraft gesetzt. Nach den exter-
nen Audits im Herbst 2007 verlieh die Zerti-
fizierungsgesellschaft SQS der Gemeinde das 

Label nach ISO 9001:2000. Bereits in dieser 
ersten Phase war klar, dass das Qualitäts-
system in absehbarer Zeit auf weitere Ge-
meindebetriebe ausgedehnt werden soll. 

In verschiedenen Workshops und Pro-
zess-Teamsitzungen wurden im Laufe des 
Frühlings und Sommers 2009 die vorberei-
tenden Arbeiten (Erfassen der Arbeitsab-
läufe, Schulung) vorgenommen. Sämtliche 
Arbeiten und Schulungen konnten im Sep-
tember 2009 abgeschlossen werden.

Der Gemeinderat hat das erweiterte Qua-
litätssystem für die Bereiche ARA, Forstamt, 
Wasserversorgung und Betreibungsamt in 
Kraft gesetzt und das überarbeitete Füh-
rungshandbuch verabschiedet; die Zertifizie-
rungs-Audits fanden am 10. November statt. 

Anpassung der Alters- 
und Pflegeheim-Tarife
Das Heimreglement schreibt vor, dass der 
Betriebsaufwand von den Bewohnern der 
Alters- und Pflegeheime kostendeckend ge-
tragen werden muss. Die Infrastruktur inkl. 
Abschreibungen an den Gebäuden wird im 
Gegenzug aus Steuermitteln finanziert. Die 
vergangenen Jahresabschlüsse haben ge-
zeigt, dass dieses Ziel nicht mehr erreicht 
werden konnte. 

Der Gemeinderat hat deshalb vor drei 
Jahren ein Massnahmenpaket beschlossen, 
um das angestrebte Gleichgewicht wieder 
herzustellen. Per 1. Januar 2010 werden die 
Pensionspreise massvoll (der Teuerung) an-
gepasst. Dies trifft auch für den BESA-Punkt 
mit einer Erhöhung um 10 Rappen zu. Der 
«Auswärtigen-Zuschlag» wird von 15 auf 
neu 18 Franken pro Tag erhöht. Die Pensio-
näre wurden über diese Änderungen schrift-
lich informiert.  gk. 		             n

Der Gemeinderat hat den Eingang der Peti-
tion gegen die geplante Doppelspur im Dorf-
zentrum und das grosse Engagement der 
Unterzeichner und Unterzeichnerinnen zur 
Kenntnis genommen. Wie bereits anlässlich 
der Übergabe mitgeteilt, ist der Gemeinderat 
sehr an einer Verbesserung der heute nicht 
befriedigenden und teilweise gefährlichen 
Situation interessiert. 

Infolge eines negativen Bescheides des 
Bundesamts für Verkehr zur Tunnel-Va-
riante wurde das Vorprojekt «Doppelspur» 
weiterbearbeitet und soll dem Bundesamt 
zur Erst-Beurteilung eingereicht werden. 
Sobald dieser Bescheid vorliegt, könnten 
die Detailabklärungen vertieft und die Pla-
nungsarbeiten – bis und mit Auflageverfah-
ren mit Einsprachemöglichkeiten – weiter-

geführt werden. Vorbehalten bleiben bessere 
und umsetzbare Vorschläge der Petitionäre.

Vertreter von Kanton, Bahn und Ge-
meinde haben an der Orientierungsver-
sammlung vom 11. November über die nicht 
einfache Situation zur Lösung der Verkehrs-
probleme im Dorfbereich und den aktuellen 
Stand des Vorprojektes orientiert (vgl. Seiten 
6 und 7).  gk.   			              n
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Schon seit Jahrzehnten ist eine 
Lösung des Bahn-/Strassenprob-
lems im Zentrum von Teufen ein 
Thema. Verschiedene Ansätze zur 
Trennung von Schiene und Stras-
se zwischen Stofel und Bahnhof 
scheiterten bisher am politischen 
Willen. Zuletzt Anfang der neunzi-
ger Jahre, als sich die Teufner in ei-
ner Konsultativabstimmung gegen 
eine Tunnellösung aussprachen. 
Leider wurde damals die Chance 
verpasst, eine zukunftsgerechte Lö-
sung zu realisieren, die damals hät-
te finanziert werden können. Eine 
Tunnellierung der Bahn  wäre auch 
jetzt noch die optimale Lösung, die 
Finanzierung ist jedoch aus heu-
tiger Sicht dem Vernehmen nach 
auch längerfristig nicht möglich.

Was wir in Teufen brauchen, 
ist eine moderne Vorortsbahn mit 
verbessertem Fahrplanangebot, 
schlankeren Anschlüssen auf die 
Intercityzüge im Hauptbahnhof  
St. Gallen sowie moderneres Roll-
material mit ebenerdigem Einstieg.  
Dies alles wird mit der Durch-

messerlinie DML mit der Elimi-
nation der Zahnradstangen in der 
Ruckhalde Realität werden. Die 
schweren Loks und Wagen werden 
dann altershalber durch moder-
nes Rollmaterial ersetzt. Die mo-
dernen Vorortszüge werden aber 
weiterhin das Dorfzentrum von 
Teufen durchqueren. Die Probleme 
sind nicht gelöst, sondern mit dem 
15-Minuten-Takt noch verschärft.

Deshalb muss eine Lösung ge-
funden werden, die kurzfristig rea-
lisierbar und auch finanzierbar ist. 
Eine doppelgleisige Führung der 
Bahn im Bereich Stofel bis Bahn-
hof ist ein solcher Ansatz und ge-
eignet, die Probleme mit der Bahn 
im Strassenraum zu entschärfen 
und die Sicherheit zu erhöhen. Dop-
pelspurige Gleisführungen ken- 
nen wir ja auch andernorts, wie in 
St. Gallen und in Städten mit viel 
höherem Individualverkehr und 
höherem Fussgänger- und Rad-
verkehr. Neuerdings fährt auch 
die Arosabahn im Stadtgebiet von 
Chur doppelgleisig, nachdem sie 

bisher mit den gleichen Problemen 
belastet war wie wir sie in Teufen 
kennen.

Wieso sollte eine Doppelspur  ge-
rade in Teufen nicht möglich sein? 
Lassen wir doch die Fachleute ihre 
Arbeit machen und Resultate auf 
den Tisch bringen. Eine Nulllösung 

ist keine Lösung sondern kurz-
sichtig; zudem lässt sie kein krea-
tives Denken zu. Den zuständigen 
Behörden von Bahn, Kanton und  
Gemeinde ist zu danken, dass sie 
sich der Problematik annehmen.

Annemarie Tobler
Bächlistrasse 9A  n

Wieso soll eine Doppelspur in Teufen nicht möglich sein?

Ja – wer hätte das gedacht? Das 
war doch vorherzusehen, dass vie-
len Kunden der Weg zum neuen 
Migros-Provisorium zu weit ist. 
Das zeigt nur: Was Teufen drin-
gendst braucht, ist ein Ortsbus! 
Schön gross und lang und breit soll 
der sein, doppelspurig mit Durch-
messerlinie von der Bubenrüti 
zur Göbsi und nach Haslen. Nur 
so kommt der Innerortsverkehr  
in Teufen zuverlässig zum Erlie-
gen. Und wenn dann im Bus noch 
ein, zwei Kindersitze montiert 
werden, erhält sicher der eine oder 
andere Gemeinderat eine Unesco-
Medaille…

Leere Parkplätze beim Migros-Provisorium
Tut mir leid, liebe Teufnerinnen 

und Teufner: Wenn man zuschauen 
muss, wie unser einst schönes Dorf 
mit protzigen Flachdach-Bauten 
verschandelt wird, wenn man 
miterlebt, wie widersinnige Ver-
kehrsprojekte durchgeboxt werden 
sollen und die Meinung der Dorf-
bewohner immer weniger zählt,  
dann kann ich nur noch mit viel 
Galgenhumor zynisch-sarkastisch 
reagieren …und von einem schö-
nen, modernen und lebendigen 
Grubenmann-Dorf auf der Son-
nenterrasse des Appenzellerlandes 
träumen…. 
  Markus Bruhin, Hauptstrasse 9  n

Fotomontage des Doppelspur-Projekts aus der (Computer-)Sicht von Ueli 
Schoch.  zVg.

Weihnachtsaktion der St.Galler Kantonalbank  
Die St. Galler Kantonalbank-Filiale Teufen bietet  während der Advents-
zeit dem Verein Chupferhammer, Niederteufen, die Gelegenheit, seine 
selbstgefertigten Geschenkartikel bis 24. Dezember in der Kundenhalle 
zum Verkauf anzubieten. Gleichzeitig engagiert sich die Filiale mit einem     
«Zustupf» von 500 Franken. Mit ihrer Weihnachtsaktion will die SGKB 
Kranken, Betagten und Behinderten direkt helfen, die in Wohnheimen 
und geschützten Werkstätten Tag für Tag mit einer zielgerichteten, sinn-
vollen Arbeitstherapie beschäftigt werden.– Auf dem Bild freuen sich die 
Leiter Erika Hunziker und Frazer MacDonald mit der Bewohnerin Anna 
Maria Ulacco von der sozialpädagogischen Wohngemeinschaft Schlatt und 
SGKB-Niederlassungsleiter Joachim Bühler (rechts).  GL	            Foto: GL  n
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Sie haben die Petition «Stop Bahn-
Doppelspur durch Teufen» mit- 
unterzeichnet. Wir nehmen Ihre 
Anliegen ernst und orientieren 
Sie mit diesem Schreiben über die 
Beweggründe der Planung. Das 
Departement Bau und Umwelt in 
Absprache mit dem Regierungs-
rat, die Gemeinde Teufen und die 
Appenzeller Bahnen nehmen wie 
folgt Stellung:    

Grosses Bedürfnis 
nach Information 
In der Petition sind eine ganze  
Reihe von Gründen aufgeführt, 
warum die Projektierung zu stop-
pen sei. Wir stellen dabei fest, dass 
ein grosses Informationsbedürfnis 
herrscht. 

In der Petition sind zwei ver-
schiedene Planungen angespro-
chen, die aber nicht miteinander 
vermischt werden dürfen: die 
«Durchmesserlinie Appenzell–
St. Gallen–Trogen» (DML) und 
die «AB-Doppelspur Teufen». Die  
DML ist ein grosses, interkanto-
nales und komplexes Vorhaben 
zur Abdeckung der Mobilitätsbe-
dürfnisse von morgen und damit 
zur langfristigen und nachhalti-
gen Stärkung der ganzen Region. 
Die Doppelspur andererseits dient 
hauptsächlich der verkehrlichen 
Verbesserung in der Ortsdurch-
fahrt Teufen und hat eine lokale 
Wirkung. Die beiden Projekte ha-
ben einen sehr unterschiedlichen 
Planungsstand. Die DML ist auch 
ohne Doppelspur Teufen sinnvoll 
zu realisieren und hat eine hohe 
Priorität. 

Durchmesserlinie Appen-
zell – St. Gallen – Trogen
Die Mobilität der Gesellschaft hat 
in der Vergangenheit kontinuier-
lich zugenommen und wird nach 
allen Prognosen weiter zunehmen. 
Auf den Einfallachsen der Städte 
stauen sich immer mehr Autos. Die 
Schweizer Bevölkerung hat mit der 
deutlichen Ablehnung des Avanti-
Gegenvorschlages im Februar 2004 
kund getan, dass ein einseitiger 
Ausbau der Strasseninfrastruktur 

nicht die Lösung sei. Der  Bund hat 
zur Behebung der aktuellen Pro-
bleme im Agglomerationsverkehr 
den Infrastrukturfonds geschaffen 
und die so genannten Agglomera-
tionsprogramme gestartet.  Er setzt 
dabei massgeblich auf die Stärkung 
des öffentlichen Verkehrs. Das hat-
te auch Konsequenzen für die Ver-
kehrsplanungen in unserer Region.

Mit vereinten Kräften der Kan-
tone St. Gallen, Appenzell Ausser- 
und Innerrhoden, der Stadt St. 
Gallen, des Bundes und der Appen-
zeller Bahnen wurde daraufhin die 
DML der Appenzeller Bahnen kon-
kretisiert. Sie soll folgende Ziele 
abdecken:
l  Region: Erhöhung der regio-
nalen Standortgunst, Stärkung 
der Agglomeration St. Gallen, Er-
schliessung Entwicklungsgebiet 
Güterbahnhof;
l  Verkehr/Umwelt: Entlastung der 
Einfall-Achsen nach St. Gallen, Si-
cherstellung Erreichbarkeit Zen-
trum, Stau verhindern;
l  ÖV: Steigerung der Attraktivi-
tät durch dichteren Takt, deutlich 
verbesserte Anschlüsse im Haupt-
bahnhof  St. Gallen an die IC-Züge, 
Weiterfahrt ins Zentrum;
l  Bahntechnik: leichtere, leisere 
Fahrzeuge, ohne Zahnrad, gleiches 
Material auf ganzer Linie, Verein-
heitlichung Betriebsspannung;
l  Infrastruktur: Ersatz Zahnstan-
ge Ruckhalde, leistungsfähiges 
Schienennetz für Zukunft durch 
zusätzliche Kreuzungsstellen; 
l  Komfort: behindertengerechter 
Ein- und Ausstieg, Erleichterungen 
für Kinderwagen, Velos etc. 

Die Planung dieses Projektes 
dauerte rund drei Jahre. Über-
geordnetes Ziel der Beteiligten ist, 
dass die nächsten Generationen 
die Verkehrsprobleme besser be-
wältigen können. Das Resultat mit 
den fünf Teilprojekten ist breit 
abgestützt und wurde vom Bund 
in die A-Liste der schweizweit för-
derungswürdigen Projekte in den 
Agglomerationen aufgenommen. 
Das Genehmigungsprojekt DML 
ist fertig erstellt und seit dem 11. 
November 2009 öffentlich aufge-

legt. Auf der Homepage der Appen-
zeller Bahnen können Sie eine um-
fassende Informationsbroschüre 
zum Projekt herunterladen: www.
appenzellerbahnen.ch 
 
AB-Doppelspur Teufen
Unabhängig von der DML ist und 
bleibt die Ortsdurchfahrt Teufen 
eine zu sanierende Teilstrecke der 
Appenzeller Bahnen. Hier sind   
Defizite bezüglich Sicherheit aller 
Verkehrsteilnehmenden gemäss 
den Unfallstatistiken der Kan-
tonspolizei offensichtlich. Schon 
seit Jahren sind die Verantwort-
lichen an der Erarbeitung von Lö-
sungen. Die Gemeinde hat in ihrem 
Leitbild den Wunsch, endlich eine 
Verbesserung zu realisieren und 
den öffentlichen Raum im Dorf-
zentrum aufzuwerten.

Der radikalste Lösungsansatz, 
nämlich einen der beiden Ver-
kehrsträger, die Bahn oder den 
motorisierten Individualverkehr, 
gänzlich aus dem Engpass Kirche – 
Bahnhof herauszunehmen, musste 
verworfen werden und steht nicht 
mehr zur Diskussion:
l  Eine Tunnelierung vom Bahn-
hof bis zum Stofel ist heute und in 
absehbarer Zukunft finanziell nicht 
tragbar und wird darum vom Bund 
abgelehnt.  
l  Eine Umleitung des motori-
sierten Individualverkehrs ab der 
Kirche über Bächlistrasse – Has-
lenstrasse – Ebni bzw. umgekehrt 
wird vom kantonalen Tiefbauamt 
als technisch, ökologisch und poli-
tisch nicht akzeptabel beurteilt.

Es gilt also, eine Verbesserung 
an Ort mit allen heutigen Verkehrs-
teilnehmern zu erreichen. Dazu 
haben wir das Projekt Doppelspur 
gestartet, übrigens vom Bund an-
geregt. Die Idee einer Doppelspur 
ist nicht neu, sondern bewährt 
sich schweizweit. Es gibt eine ei-
gentliche Renaissance der Nahver-
kehrsbahn in der Schweiz. Aktuell 
wurde etwa in Chur die Arosabahn 
in der Engadinstrasse so saniert. 
In St. Gallen fahren die Appen-
zeller Bahnen zwischen Bahnhof 
und Schülerhaus seit Jahrzehnten 

und ohne Probleme in einer Dop-
pelspur durch die Stadt. Projekte 
in Biel, Lugano, Bern, Genf oder 
Basel basieren auf dieser Verkehrs-
führung. Warum soll sie in Teufen 
nicht funktionieren?

Ihre Ideen sind gefragt
Wir haben festgestellt, dass das 
Thema Sicherheit im Zusammen-
hang mit der Bahn innerorts in 
Teufen sehr unterschiedlich emp-
funden wird. Sie haben mit Ihrer 
Unterschrift auch Ihren Unmut 
über die bisherige Planung ge-
äussert. Wir sind interessiert an 
jedem prüfenswerten Beitrag aus 
der Bevölkerung und haben uns 
entschieden, eine separate Veran-
staltung für die Petitionärinnen 
und Petitionäre durchzuführen. 
Wir hoffen, dass Sie sich zahlreich 
und konstruktiv in die Diskussion 
einbringen und nehmen gerne Ihre 
Meinungen und Verbesserungsvor-
schläge auf. (…)

Es ist Aufgabe der Verantwort-
lichen in Politik, Verwaltung und 
öffentlichen Körperschaften, die 
heutigen und die zukünftigen Be-
dürfnisse der Mobilität, der Sicher-
heit und der Koexistenz  im Verkehr 
sowie der Raumordnung zu erken-
nen und entsprechende Lösungen 
vorzubereiten. Dazu sind Planun-
gen nötig. Heute haben wir für eine 
Doppelspur lediglich die Machbar-
keit geprüft. Erst wenn umfassende 
Abklärungen getätigt wurden und 
genaue Pläne vorliegen, können die 
anstehenden Entscheide angemes-
sen gefällt werden. 

Wir stehen gegenüber den Ver-
kehrsteilnehmenden und damit 
auch gegenüber Ihnen in der Ver-
antwortung für sichere Verkehrs-
wege. Es ist der Regierung des 
Kantons Appenzell Ausserrhoden, 
den Appenzeller Bahnen und der 
Gemeinde Teufen ein grosses An-
liegen, die Situation im Ortskern 
Teufen zu verbessern. Bitte haben 
Sie Verständnis, wenn wir die Pla-
nung vorerst noch weiterführen 
wollen.               Gemeinderat Teufen

       Tiefbauamt Appenzell A. Rh.
                Appenzeller Bahnen  n

Petition: Gemeinderat, Kanton und AB nehmen Stellung
 In einem Brief an die Unterzeichner der Petition «Doppelspur» wird über die Beweggründe der Planung orientiert.
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Holzschnitt von Gret Zellweger als Erinnerung
 Die Teufner Kunstschaffende hat das neue Alterszentrum Unteres Gremm, das Dorf und den Alpstein in Holz geschnitten.

Ein Holzschnitt von Gret Zellweger schmückt 
neuerdings den Eingangsbereich des Hauses 
«Unteres Gremm». Das Werk thematisiert 
das neue Alterszentum und steht im direk-
ten Zusammenhang mit dem Leben im Dorf 
und der prächtigen Aussicht auf den Alp-
stein. Neben dem Holzschnitt, der zusam-
men mit dem Druckstock präsentiert wird, 
zeigt Gret Zellweger in vier Bildern die Ent-
stehungsgeschichte des Holzschnittes auf. 
Das gefällige Werk erfreut Bewohner/-innen 
und Besucher/- innen im «Unteren Gremm».

Die Idee führt zurück auf Bestrebungen 
von Fritz Schiess, Leiter Hochbau, und des 
damaligen Gemeinderates Christian Meng, 
die eine bleibende Erinnerung an die ge-
lungene Realisierung des Bauwerks schaffen 
wollten. Alle Mitglieder der Arbeitsgruppe 
und der Planungskommission sowie Archi-
tekten und Planer wurden für ihre Verdienste 
mit einem Holzschnitt belohnt.  GL           n

Musikschule: Rücktritt von Wilfried Schnetzler
Nach 25jähriger Führung der Musikschule Appenzeller Mittelland geht Wilfried Schnetzler in vorzeitige Pension.

Nach dem Aufbau der Musikschule für die 
Gemeinden Teufen, Bühler, Gais, Speicher 
und Trogen unterrichtete Wilfried Schnetz-
ler permanent Klavier und Orgel und führte 
dazu die Musikschule in pädagogischen, 
musikalischen und organisatorischen Be-
langen sehr kompetent und erfolgreich. Die  
Unterrichtstätigkeit für Klavier und Orgel 
wird er weiterführen.

Nach der Gründung des Zweckver-
bands Musikschule Appenzeller Mittelland 
(MSAM) im Jahr 1983 wählten die Dele-
gierten Wilfried Schnetzler zum Schullei-
ter. 25 Jahre später durfte er die etablierte  
Musikschule durch das Jubiläumsjahr füh-
ren. Zahlreiche Anlässe zu diesem Jahr wur-
den von ihm organisiert und geleitet, insbe-
sondere das Jubiläumsmusical «Die musi-
kalische Reise mit der Zeitmaschine» fand 
grosses Echo. Wie jedes Jahr wurden zusätz-
lich etwa zwölf öffentliche Schülerkonzerte 
sowie weitere Auftritte durchgeführt. 

Nebst der Unterrichts- und Organisa-

tions-Tätigkeit kämpfte Wilfried Schnetzler 
über 25 Jahre für eine angemessene Unter-
stützung der Musikschule durch die Träger-
gemeinden und den Kanton sowie für eine 
effiziente Zusammenarbeit mit der Volks-
schule und den Musikvereinen. Sein grosser 
Enthusiasmus um die Finanzierung, welche 
sich aus Gemeinde-, Kantons- und Eltern-
beiträgen zusammensetzt, trug nicht immer 
die gewünschten Früchte. Der Kampf ums 
Geld wurde für Wilfried Schnetzler ständig 
frustrierender.

Um einen kosteneffizienten und dennoch 
hochqualifizierten Schulbetrieb zu ermögli-
chen, evaluierte Wilfried Schnetzler innova-
tive Unterrichtskonzepte und setzte diese ge-
meinsam mit der Lehrerschaft um. Dadurch 
erlangte die Musikschule eine internationale 
Vorreiterrolle. Die Weiterbildung der Musik-
lehrer für diese Unterrichtsformen wie auch 
das stetige Suchen nach neuen Möglichkei-
ten, die den Musikunterricht interessant und 
effizient machen, lag ihm stets am Herzen. 
Während seiner Tätigkeit für die Musik-
schule Appenzeller Mittelland arbeitete Wil-
fried Schnetzler mit gegen 250 Lehrpersonen 
und Behördenmitgliedern zusammen. 

Die Musikschulkommission hat die Ar-
beiten für die Neuanstellung einer Schul-
leitung aufgenommen. Diese Schulleitung 
tritt in die grossen Fussstapfen von Wilfried 
Schnetzler – eine sehr anspruchsvolle Auf-
gabe. Wilfried Schnetzler wird mit sehr herz-
lichem Dank für alle geleisteten Arbeiten in 
den Ruhestand entsendet.  us.                    n

Wilfried Schnetzler, Musikschulleiter von 1983 
bis 2009.  Foto: pd.

Gret Zellweger präsentiert ihren Holzschnitt «Unteres Gremm» mit Druckstock (oben).  Foto: GL
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Rückblick auf denkwürdiges Grubenmann-Jahr
Die «Stiftung Grubenmann-Sammlung» legt ihren Schlussbericht vor und setzt sich mit künftigen Aufgaben auseinander. 

Das Grubenmann-Jahr 2009 war ein denk-
würdiges – Grund genug, auf die vielfältigen 
Aktivitäten zurückzublicken und einen Aus-
blick in die Zukunft zu wagen. «Wir haben 
die gesetzten Ziele für das Grubenmann-Jahr 
erreicht und teilweise übertroffen. Über die 
Sonderausgabe der Briefmarke erreichte die 
Gemeinde Teufen nationale Bekanntheit», 
schreibt Gaby Bucher-Germann, Vizepräsi-
dentin der Grubenmann-Stiftung, in ihrem 
Schlussbericht.

Rückblick
300 Jahre Baumeister H.U. Grubenmann, 
30 Jahre Grubenmann-Sammlung im alten 
Bahnhof und dazu noch eine eigene Brief-
marke waren Grund genug zu feiern.  Am 
Anfang stand lediglich die Idee, die Erstaus-
gabe der Briefmarke und den Geburtstag von 
H. U. Grubenmann am 27. März zu würdigen 
sowie eine Fachtagung durchzuführen.Die 
Ehrung von Rosmarie Nüesch, der «Mutter 
der Grubenmann-Sammlung», das Jubiläum 
«130 Jahre Gewerbeverein Teufen», die Bi-
schofszeller Rosen- und Kulturwoche sowie 
die Suche nach einem Publikumsmagneten 
von allgemeinem Interesse weiteten die Pla-
nung zu einem Jahresprogramm aus.

Am 5. Januar 2009 wurde das Programm 
mit einem festlichen Auftakt mit Hackbrett-
musik des jungen Teufner Musikers Levin 
Harte und einer Pressekonferenz eingeläutet. 
Es folgten die Erstausgabe der Sonderbrief-
marke am 5. März und die Feier zum 300. 
Geburtstag von H. U. Grubenmann mit dem 
«Manesse-Ensemble» am 27. März. Gleich-
zeitig verlieh der Gemeinderat Teufen den 
ersten «Tüüfner Bär» für besondere Leistun-
gen an Rosmarie Nüesch. Auf Einladung der 
Bischofszeller Rosen- und Kulturwoche vom 
20.–28. Mai präsentierte die Stiftung zu-

sammen mit der Gemeinde ein Modell der 
Schaffhauserbrücke vor dem Grubenmann-
haus Rosenstock. Mit dem Behörden-Apéro 
und einer Führung durch das Grubenmann-
Städtchen Bischofszell waren die vorsom-
merlichen Aktivitäten abgeschlossen. 

Höhepunkte und Publikumsmagnete wa-
ren nach den Sommerferien der 25. August 
sowie der 4. und 5. September. Der Vortrag 
«Zurück in die Gegenwart» des Philosophen 
und Publizisten Ludwig Hasler, musikalisch 
begleitet von Noldi Alder und seinem «Klang-
combi», erfüllten das Jahresmotto «Tradition 
der Innovation» in hervorragender Weise. 
Der Anlass wurde zahlreich besucht und als 
sehr anregend gelobt.

Als Abschluss eines denkwürdigen Jah-
res folgte schliesslich die Fachtagung zum 
Thema «Brücken und Bauten der Baumeister 
Grubenmann» mit einem festlichen Abend-
programm, der Teilnahme der Stiftung Gru-
benmann-Sammlung an der Gewerbeaus-
stellung, und am darauffolgenden Tag die 
Führungen zu den Bauten der Grubenmann 
in Teufen, Trogen und Hundwil. Zahlreiche 
Medien – auch die «Tüüfner Poscht» – haben 
ausführlich über diese Anlässe berichtet.

Zielsetzung
Das Grubenmann-Jahr sollte – auch im 
Hinblick auf die Abstimmung «Umbau und 
Renovation Zeughaus» (vgl. Seite 1) – die 
Sammlung und die Baumeisterfamilie Gru-
benmann der Bevölkerung der Region aus 
verschiedenen Blickwinkeln näher bringen 
und das Potential der Sammlung anhand 
des Publikumsinteresses ausloten. 

Für die Stiftung bedeutete das Gruben-
mannjahr gleichzeitig auch eine Überprü-
fung ihres Konzeptes, die Sammlung in er-
weiterte Zusammenhänge zu stellen und sie 
neu zu konzipieren. 

Erreichtes
Das Grubenmann-Jahr war sehr erfolgreich. 
Die einzelnen Veranstaltungen waren gut be-
sucht und das mediale Interesse hat gezeigt, 
dass die Genialität und Innovationskraft 
der Baumeisterfamilie Grubenmann für die 
Nachwelt von Bedeutung sind. Die Anzahl 
Führungen und der Ertrag der Eintritte ins 

Museum haben sich mehr als verdoppelt 
und der Verkauf der Bücher hat sich verdrei-
facht. 

Die Begeisterung des Publikums hat sich 
vor allem bei den Veranstaltungen vom 25. 
August und 4.–5. September gezeigt. Das 
Jahresmotto «Tradition der Innovation» 
sollte nach Möglichkeit auch Wegweiser 
sein für künftige Aktivitäten. Ludwig Hasler 
zeigte mit seinen  «ungenierten Gedanken», 
welche Probleme wir anzupacken haben.

Ausblick
Es gilt nun, gemeinsam eine Vision für die 
zukünftige Ausrichtung der Grubenmann-
Sammlung zu verfolgen. Ein Zentrum für 
Bauen und Kultur im Zeughaus könnte z.B. 
das hohe Potential der Baumeister Gruben-
mann im Bereich des Holzbaus, der Denk-
malpflege, der Erneuerung alter Bausubs-
tanz, der Ökologie, Ästhetik sowie der In-
novation im kulturellen Bereich nutzen und 
in ein interessantes Spannungsfeld mit der 
heutigen Zeit bringen.  GB/Red.                      n

Grosses Interesse an den Baumeistern Gruben-
mann – hier an einem Brückenmodell.  Foto: GL

Auch finanziell erfolgreich

Dank  Unterstützung von Kanton, Gemein-
de, Stiftungen und verschiedenen Sponso-
ren konnten alle Veranstaltungen im Gru-
benmann-Jahr unentgeltlich durchgeführt 
werden, d.h. ohne Beanspruchung der 
Stiftungskasse. Die Gesamtkosten für die 
Veranstaltungen betrugen knapp 50’000 
Franken, jene für die Teilnahme an der Ge-
werbeschau 3’862 Franken.

Ein Dank

Die ideelle und finanzielle Unterstützung 
der Gemeinde Teufen und des Kantons  
haben die Stiftung ermutigt, Grenzen zu 
sprengen. Die Verantwortlichen danken 
allen Beteiligten sehr herzlich für ihr Ver-
trauen und Wohlwollen. Besonderer Dank 
gilt Gemeindepräsident Gerhard Frey, dem 
Gemeinderat und der Ausserrhoder Kul-
turstiftung sowie dem Bauamt Teufen für  
seine Bereitschaft, benötigtes Mobiliar in-
nert nützlicher Frist zu transportieren. 
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Buchtipps: Unterhaltend – spannend – interessant
Das Team der Bibliothek empfiehlt aus der Flut der Neuerscheinungen sieben Bücher – zum Selberlesen oder Verschenken. 

Mit den Reisen im Kopf, die wir beim Le-
sen eines Buches unternehmen, stossen wir 
in unbekannte Gegenden vor, erleben die 
Schicksale der Romanfiguren hautnah, ohne 
uns vom Sofa fortbewegen zu müssen. Da-
bei darf ein Buch durchaus unterhaltsam 
geschrieben sein und muss nicht immer ei-
nen hohen literarischen Anspruch erfüllen. 
Damit wir, nach einem strengen Arbeitstag, 
nach den ersten Zeilen nicht gleich einschla-
fen, steht uns der Sinn eher nach einer Lek-
türe mit einer fesselnden Handlung, welche 
uns in ihren Bann zieht und unsere Wohn-
stube zum Schauplatz interessanter Men-
schen und Geschichten werden lässt.  EP

Brautflug 
Marieke van der Pol (Krüger) 

1954 bringt eine holländische 
Maschine im Rahmen eines 
Luftrennens viele junge Bräute 
nach Neuseeland. Dort warten 
die bereits ausgewanderten jun-
gen Männer auf ihre zukünfti- 

gen Lebensgefährtinnen. Der Roman begleitet  
drei junge Frauen, deren Schicksale sich mit 
Frank verknüpfen, den sie auf dem Brautflug 
kennen lernen und bei dessen Beerdigung sie   
sich im Alter wiedersehen. Mit vielen Rück-
blenden und Szenenwechsel erzählt, ziehen 
die einzelnen Lebensgeschichten wie ein Sog 
in ihren Bann. Ein klassischer Frauenroman, 
authentisch und niemals kitschig, mit facetten-
reichen Charakteren.  Irene Moesch

Und immer wieder Liebe
Paola Calvetti (Goldmann)

In Emmas kleiner Buchhand-
lung Lust&Liebe gibt es tatsäch-
lich nur Liebesromane. Eines 
Tages entdeckt sie aus heiterem 
Himmel in einem Roman eine 
mysteriöse handschriftliche 
Notiz mit einer Telefonnummer. 

Die geheime Botschaft stammt zweifelsfrei von 
ihrer großen Liebe Federico, den sie seit vielen 
Jahren nicht mehr gesehen hat. Als Emma Fe-
derico wieder trifft, spürt sie intuitiv, dass ihr 
Leben gerade dabei ist, zu einem Liebesroman 
zu werden: Zu einem Märchen zwischen Mai-
land und New York, zwischen zwei Liebenden, 
die jedoch mehr als ein Ozean trennt: ein hal-
bes Leben nämlich. Aber wie lange tragen Brie-

fe über die wachsende Sehnsucht? Für alle, die 
stundenlang in einer Buchhandlung stöbern 
können!  Ruth Zarro

Die kalabrische Hochzeit
Jürg Amann (Arche)

Zwischen Lorenzo und Emma 
geht eine Jugendliebe zu Ende. 
Nach 10 Jahren der Stille meldet 
sich Lorenzo und damit die Lei-
denschaft. Inzwischen ist aber 
ein Ehemann sowie auch eine 

Tochter da. Emma wird zwischen den Gefühlen 
und der Verantwortung hin und hergerissen. 
Und plötzlich ist wieder Stille. Emma verlässt 
Mann und Tochter und reist mit dem Zug nach 
Süditalien, in Lorenzos Dorf, wo ihre Liebe zum 
Abschluss kommt. Der einfühlend genau be-
schriebene Roman des Schweizers Jürg Amann 
schildert eine Liebesbeziehung, die emotional 
lange nachwirkt.  Karin Zgraggen

Eskandar
Siba Shakib (Bertelsmann)

Persien 1908 – der Junge 
Eskandar erklimmt einen Berg 
und sieht Fremde, die Löcher 
graben und Wasser und Nah-
rung haben im Gegensatz 
zu seinem Dorf, das an Was-

sermangel zugrunde gehen wird. Eskandar 
besucht das Lager der britischen Petroleum- 
Expedition und trifft auf einen Kanadier, der 
ihm später sogar eine Ausbildung bei einem 
Mullah ermöglicht. Er entdeckt die grosse 
Macht der Worte und wird Zeuge der Macht-
kämpfe in seinem Land. Der Roman zeigt auf, 
wie es zum Sturz des Shahs von Persien kam 
und die Ayatollahs die Macht übernehmen 
konnten. Faszinierende Einblicke in die Kultur 
des Iran.  Margrit Walti

Rauhnacht : Kluftingers neuer Fall
Volker Klüpfel und Michael Kobr (Piper)

Endlich ein erholsames Win-
terwochenende für Kommissar 
Kluftinger mit seiner Ehefrau 
in einem schönen Allgäuer 
Berghotel samt einem Live-Kri-
minalspiel. Als ein Hotelgast er-

mordet wird, wird aus dem Spiel bitterer Ernst. 
Wegen Schneesturm und höchster Lawinenge-
fahr sind die Gäste im Hotel isoliert und Kluf-
tinger ermittelt für einmal zusammen mit dem 
Hobby-Kriminaler Langhammer. Dabei ent-

steht so manche groteske Situation, bevor der 
Kommissar den Fall lösen kann. Spannende 
und amüsante Unterhaltung – genau richtig für 
lange, kalte Winterabende. Das Buch oder Hör-
buch gibt es in der Bibliothek.  Esther Gähler

Eisenvogel 
Yangzom Brauen (Heyne)

Fast ein ganzes Jahrhundert 
umfasst diese Geschichte drei-
er Frauen, die zugleich die Ge-
schichte Tibets ist. Yangzom 
Brauen beschreibt gut nachvoll-
ziehbar, was es heisst, als Kind 

einer tibetischen Mutter und eines schweizeri-
schen Vaters mitten in Europa aufzuwachsen. 
Die Liebesgeschichte ihrer Eltern, die sich in 
Nordindien kennenlernten, ist berührend und 
die Lebensgeschichte  ihrer Grossmutter, welche 
als Nonne mit ihrer Familie aus Tibet flüchtet, 
geht unter die Haut. Sie erzählt von drei Gene-
rationen, vom Verlust der Heimat, von Verfol-
gung und Angst, vom Sterben und der Trauer. 
Es ist die Geschichte ihrer Familie und zugleich 
die Geschichte einer Welt im Umbruch. Trotz 
ihres westlich geprägten Lebens hat Yangzom 
Brauen ihre Wurzeln nie aus den Augen verlo-
ren und engagiert sich für den Freiheitskampf 
des tibetischen Volkes.  Monika Rupp

Das Schönste, was ich sah
Asta Scheib (Hoffmann und Campe)

Die Autorin erzählt die Lebens-
geschichte des Malers Giovanni 
Segantini und seiner grossen 
Liebe zu Luigia Bugatti. Der 
Künstler wird in armen Verhält-
nissen in Arco (Österreich) ge-

boren. Die Mutter stirbt, als er noch ein kleiner 
Junge ist. Giovanni kommt in eine Besserungs-
anstalt, wird gequält und geschlagen, aber man 
bemerkt dort auch sein ungewöhnliches Mal-
talent. 1877 wird er an der Kunstakademie in 
Mailand angenommen, wo er die junge Luigia 
Bugatti kennen lernt. Sie schenkt ihm vier Kin-
der, und die beiden führen ein turbulentes, von 
Wohnungswechseln und Geldsorgen geprägtes 
Leben. Doch Luigias Hingabe an Giovannis 
Künstlertum und seine unerschütterliche Lie-
be zu ihr wappnen sie gegen alle Widrigkei-
ten. Im Bündnerland – Savognin, Maloja und  
Soglio – findet die Familie eine neue Heimat 
und der Künstler die ideale Landschaft, wo er 
seine lichtdurchfluteten Bilder malt und welt-
berühmt wird.  Erika Preisig                                n
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Lutz-Sportartikel, die Marke mit dem Skispringer
In Erinnerung an den vor 50 Jahren verstorbenen Teufner Sportartikelproduzenten Albert Lutz (1888–1959). 

«Sind sie Sportsmann, dann verlangen Sie 
überall die garantiert erstklassigen ‹Lutz-
Sportartikel›, die Marke mit dem Skisprin-
ger.» Mit diesen Worten warb die Firma 
Lutz-Sportartikel in Teufen um 1935 in ei-
nem von Grafiker Walter Bruderer in Bühler 
gestalteten Werbeprospekt für ihre Produkte.

Firmengründer Albert Lutz
Albert Lutz wuchs in 
St.Gallen auf. Nach einer 
Sattler- und Tapezierer-
lehre in Wattwil kam er 
auf der Walz nach Engel-
berg, wo er sich für den 

noch jungen Skisport begeisterte. 1911 trat 
er im Zeughaus Teufen eine Stelle als Sattler-
meister an. Und noch im selben Jahr grün-
dete er den Skiklub Teufen, den er auch prä-
sidierte. Er war in dieser Zeit im Skilanglauf 
und im militärischen Skipatrouillenwesen 
aktiv. Im Sommer 1913 heiratete er Mathilde 
geb. Meier (geb. 1887) aus Mollis.

1918 machte sich Lutz selbstständig und 
gründete in Teufen eine Sattler- und Ta-
peziererwerkstatt. Seiner Neigung folgend,  
begann er zusammen mit seiner Gattin 
schon bald Ski- und Bergsportartikel her-
zustellen. Von 1919 bis zur ihrer Auflösung 
im Jahr 1924 versah er daneben das Aktua-
riat der Genossenschaft kantonal-appenzel-
lischer Sattler- und Tapezierermeister. Er war 
auch im örtlichen Gewerbeverein und im 
Verkehrsverein aktiv. Und einige Jahre war er 
als Bezirksrichter tätig. Erholung fand er in 
Sport- und Sängerkreisen. Während einer 
Ruhepause auf der Skiabfahrt vom Jakobs- 
horn in Davos verstarb der 71-Jährige am  
6. Dezember 1959 an einem Herzschlag.

Die Firma
In nimmermüder Initiative baute das Ehe-
paar Lutz-Meier die Sattlerwerkstatt zur 
Sportartikelfabrik mit gegen 40 Angestellten 
aus. Seit 1927 präsentierte es sein Sortiment 
regelmässig an der Mustermesse in Basel. 
Die später unter der Marke «Säntis» ver-
markteten Produkte erfreuten sich in Europa 
und in Übersee bald eines guten Rufes. Eine 

ganze Reihe von Neuerungen, zum Beispiel 
ein Rucksack mit praktischer Picknick-Un-
terlage, wurden in Teufen erfunden. 

Die Basis des Erfolgs bildete das kom-
promisslose Streben nach höchster Qualität 
zu fairen Preisen. Die Geschäftsphilosophie 
dokumentiert eine Passage aus einem um 
1935 erschienenen Werbeprospekt: «‹Ka-
nonen› sind Sportleute, die auf irgend ei-
nem Gebiet des Sportes Höchstleistungen 
vollbringen. Wir sind Spezialisten in der 
Fabrikation von Sportartikeln – ‹Kanonen› 
in Bezug auf Qualität. Wir bürgen für gute 
Schweizerarbeit. Das schweizerische Sport-
völklein fordert elegante, zuverlässige und 
praktische Ausrüstung. Wir pflegen engsten 
Kontakt mit der Sportwelt und bringen in 
Mode und Qualität schon aus Grundsatz im-
mer das Vorzüglichste zu gerechten Preisen. 
Wir sind bekannt für prompte Bedienung 
und so eingerichtet, um auch jeden Spezial-
wunsch in kürzester Frist auszuführen. Ihr 
Interesse ist uns Genugtuung.» 

Ein besonders erfolgreiches Produkt aus 
dem Hause Lutz war der «Olympiade-Ski-
stock», dessen überragende Qualität «zahl-

	 Thomas Fuchs

Etwas für das Museum?

Besitzen Sie noch Lutz-Sportartikel, schriftli-
che Unterlagen oder Bilder zur Firma? 

Die Ortsgeschichtliche Sammlung Teufen 
und das Museum Herisau hätten Interesse, 
solche zu übernehmen. Hinweise bitte an 
Telefon 079 377 34 43.

Titelseite eines Werbeprospektes. Gestalter 
war Walter Bruderer in Bühler; um 1935.

Impressionen aus der Fabrikation; um 1935. Fotos aus Prospekt; Ortsgeschichtliche Sammlung Teufen 
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Impressionen aus der Fabrikation; um 1935. Fotos aus Prospekt; Ortsgeschichtliche Sammlung Teufen 

reiche Gutachten unserer FIS-Vertreter, Sie-
germannschaften aus Militärwettkämpfen 
und erste Skiläufer dokumentieren». 

In den 1940er Jahren begannen auch 
Sohn Albert (geb. 1914) und Schwiegersohn 
Hans Bornhauser-Lutz in der Firma mit-
zuarbeiten. Sie wurde 1952 in die Aktien-
gesellschaft «Albert Lutz AG» überführt. 
1969 bezog man einen Fabrikneubau an der 
Landhausstrasse (heute Rotbach-Zentrum). 
1973 erfolgte der Verkauf an die E-Sport AG, 
die 1984 von Robert Kappeler (KaRo) über-
nommen wurde.                                         n

Warenetikette um 1960.

Der «Olympiade-Skistock», ein besonders erfolgreiches Produkt aus dem Hause Lutz; um 1935.

… Ski-Gamaschen aus alten Zeiten. 

Rucksack und …
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Die DAV hat zwar das gesamte Aktienpaket 
der Kunz-Druck & Co. AG übernommen, 
will den Teufner Betrieb aber am bisheri-
gen Standort als selbstständiges Profitcenter 
weiterführen. Die neuen Eigentümer legen 
grossen Wert darauf, dass die Druckerei wei-
terhin als Teufner Unternehmen auftritt und 
wahrgenommen wird. Alle Arbeitsplätze in 
Teufen bleiben erhalten. Mit der Expansion 
sollen Synergien genutzt und weitere Märkte 
erschlossen werden. Dies entspricht auch 
dem Anliegen der bisherigen Besitzer, Mar-
grith und Bruno Egli. – Gleichzeitig mit der 
Übernahme der Teufner Druckerei haben 
die Innerrhoder auch das Web-News-Portal 
«appenzell24.ch» erworben.

Damian Stark 
neuer Geschäftsführer
Mit Damian Stark, einem Fachmann, der 
seine Erstausbildung bei der DAV absolviert 
und dort während mehreren Jahren gear-
beitet hat, hat am 1. November ein neuer 
Geschäftsführer seine Tätigkeit aufgenom-
men. Er wird die Kunz-Druck & Co. AG im 
bisherigen Stil weiterführen und Markus 

Rusch, dem Geschäftsführer der DAV und 
VR-Mitglied der Kunz-Druck & Co. AG,  
unterstellt sein. 

Der 38-jährige Damian Stark freut sich 
auf die neue berufliche Herausforderung 
in Teufen. Nach einigen Wanderjahren im  
Züribiet kehrt der in Appenzell geborene 
Druckereifachmann gerne ins Appenzeller-
land zurück. Er hat in Schlatt-Haslen Wohn-
sitz genommen.

Synergien nutzen
«Mit der Übernahme der Kunz-Druck & Co. 
AG lassen sich viele Synergien nutzen,» sind 
sich Geschäftsleitung und Verwaltungsrat ei-
nig. Für die Geschäftsführung der DAV stellt 
die Expansion ein «vernünftiges Wachstum 
in einem rückläufigen Markt» dar. Die Aus-
weitung liege finanziell und geografisch op-
timal in der Reichweite der Genossenschaft 
DAV, wie Emil Nisple, Verwaltungsratsprä-
sident der DAV, betont. Natürlich verspricht 
sich die neue Eigentümerin trotz einer mas-
siven Schrumpfung der grafischen Industrie 
mit dem Kauf der Druckerei in Teufen einen 
Türöffner zu zusätzlichen Absatzgebieten.

Nachhaltige Nachfolgeregelung
Die Kunz-Druck & Co. AG wurde 1968 ge-
gründet. Seit 1993 waren Margrith und 
Bruno Egli (vgl. unten) Eigentümer des  
gesamten Aktienkapitals. Das Unternehmen 
an der Hauptstrasse mit 17 Angestellten in-
klusive Geschäftsleitung und zwei Auszubil-
denden produziert vorwiegend Geschäfts- 
und Werbedrucksachen. 

Die bisherigen Besitzer ziehen sich aus 
Altersgründen aus dem Geschäftsleben zu-
rück.  GL  			              n

Die Kunz-Druck & Co. AG bleibt Teufen erhalten
Seit dem 1. November ist die Druckerei selbständige Tochtergesellschaft der «Druckerei Appenzeller Volksfreund» (DAV).

Mägi und Bruno Egli: Ein Dank zum Abschied
Vor genau 14 Jahren ist die erste Teufner 
Dorfzeitung erschienen. Diese und die fol-
genden 140 Ausgaben der «Tüüfner Poscht» 
wurden bei der Kunz-Druck & Co. AG ge-
druckt, ausgerüstet und der Post übergeben 
zuhanden der Leserinnen und Leser. Dar-
überhinaus haben unzählige Publikationen 
und Drucksachen von Gemeinde, Gewerbe 
und Vereinen die Druckerei verlassen.

Redaktion und Inserateverwaltung der 
«Tüüfner Poscht» bedanken sich bei Bruno 
und Mägi Egli von der Geschäftsleitung und 
den flexiblen Mitarbeiter/-innen des Unter-
nehmens herzlich für die angenehme Zu-
sammenarbeit während all’ den Jahren.

Den frisch Pensionierten wünschen wir 
einen erfüllenden Ruhestand. Mögen sie 
wieder vermehrt Zeit haben für sich, Familie 
und Freundeskreis sowie für ihre Hobbies     
Wandern und Reisen.  GL 		            nLächelnd in den Ruhestand: Bruno und Mägi Egli an ihrer langjährigen Wirkungsstätte. Fotos: GL

Der neue Geschäftsführer, Damian Stark, hat 
seine Tätigkeit am 1. November aufgenommen. 
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Neue Triebe bei Blumen Höhener GmbH
Nach 35-jähriger erfolgreicher Tätigkeit übergeben Otto und Susi Höhener ihr Geschäft an Guido und Rita Isenring.

1975 übernahmen Otto und Susi Höhener-
Steiger das Blumengeschäft und die Gärt-
nerei von Eduard und Lina Steiger in der 
zweiten Generation. Seither wurden diverse 
bauliche Erneuerungen der Treibhäuser so-
wie des Ladenlokales realisiert. Diese Anpas-
sungen gaben ihnen optimale Voraussetzun-
gen für die Produktion und den Verkauf  der 

Saisonpflanzen. Besonders am Herzen lag 
ihnen die Ausbildung der Lehrlinge in den 
Berufen Gärtner und Floristen. Dies war für 
sie ein wichtiger Beitrag für die Zukunft der 
Branche. 

Per 1. Januar 2010 treten Otto und Susi 
Höhener in den Ruhestand und übergeben 
ihr Geschäft an Guido Isenring. Als aus-

Von Otto und Susi Höhener zu Rita und Guido Isenring (von links). Foto: EP   

Kosmetik-Studio von Patricia Schoch im SGZ
Wenn die Flugbegleiterin nicht gerade in der Luft ist, verschönert sie ihre Kundinnen im Sport- und Gesundheitszentrum.

Seit dem Frühjahr verschönert die Kos-
metikerin Patricia Schoch ihre Kundinnen 
im neuen Studio im Sport- und Gesund-
heitszentrum (SGZ) an der Landhausstrasse 
1a. Zu ihrem vielfältigen Angebot gehören 
diverse Gesichtsbehandlungen, Manicure 
und kosmetische Pédicure, Haarentfernung 
(mit Wachs), Spezialbehandlungen gegen 
frühzeitige Faltenbildung, unreine Haut und 
Pigmentschäden (Kräuterschälkur), Hot-
Stone-Massage sowie Make-up für Hochzei-
ten und andere festliche Anlässe. 

In ihrem Studio verwendet Patricia 
Schoch bekannte Markenprodukte für Pflege 
und Make-up sowie Spezialprodukte für 
basische Körperpflege und Ernährung. Sie 
bietet auch Säure-Basen-Beratung und – in 
Zusammenarbeit mit Sabrina Huber von 
Appenzellerland Sport – Farb- und Stilbe-
ratung an. – Natürlich sind im Kosmetik-

Studio im Sport- und Gesundheitszentrum 
auch Männer willkommen.

Eigentlich arbeitet Patricia Schoch drei 
Tage pro Woche als Flugbegleiterin bei der 
«Swiss». «Ich brauche das Fliegen; das fas-
ziniert mich», sagt sie. Ihre Berufung sei 
allerdings die Kosmetik. Nach ihrer Ausbil-
dung in St. Gallen eröffnete die heute 40jäh-
rige Kosmetikerin 2002 ihr erstes Geschäft  
(«Excellence») in St. Gallen. Ihr zweites Stu-
dio – «Anais Cosmetic» – zügelte sie im Mai 
nach Teufen. 

Hier ist sie auch zuhause. Mit ihrem 
Partner lebt sie in der idyllischen Abgeschie-
denheit der Spiessenrüti – ein willkomme-
ner Ausgleich zu ihrer Arbeit in der Luft und 
im Kosmetikstudio.  GL 

«Anais Cosmetic», Landhausstrasse 1a. – Termine 
nach Vereinbarung, Montag –Samstag.  Telefon: 079 
540 18 99.	                			                   n 

Patricia Schoch in ihren Studio «Anais Cosmetic». 
Foto: GL

gewiesener Gärtner, der vor 20 Jahren bei 
Blumen Höhener die Lehre absolvierte und 
schon lange als Vorarbeiter dem Team vor-
steht, bedient Guido Isenring weiterhin die 
treue Kundschaft in kompetenter Art. Er 
wird das Geschäft zusammen mit seiner 
Frau Rita übernehmen und am bestehen-
den Standort weiterführen. Sie werden die 
Kundschaft weiterhin fachmännisch beraten 
und bedienen, unterstützt vom langjährigen 
bewährten Personal. Die Kundengärten und 
deren Pflege liegen ihnen ganz besonders 
am Herzen, ebenso die saisonale Pflanzen-
produktion und das Überwintern der Kü-
belpflanzen.

Susi und Otto Höhener bedanken sich 
bei ihrer Kundschaft herzlich für ihre Treue 
und die guten freundschaftlichen Kontakte. 
Wir wünschen den beiden für ihren neuen 
Lebensabschnitt alles Gute. Mögen sie ihren 
wohlverdienten Ruhestand in vollen Zügen 
geniessen!   EP
Blumen Höhener GmbH, Sonnenbergweg 298. Te-
lefon 071 333 10 23, Mobil 079 601 40 20; blumen     
hoehener@bluewin.ch     		                 n
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Sonntäglicher Besuch bei Séverine van der Meulen
Die junge Familie wohnt seit fünf Jahren in Teufen und kann sich keinen besseren Lebensort vorstellen.

Steckbrief

Name: Séverine van der Meulen-Epiney
Wohnhaft: Bündtstrasse 21
Geboren: 9. Nov. 1976 
Aufgewachsen: in Sierre VS
Familie: Verheiratet mit Jelmer, zwei Kinder: 
Sergei (4) und Ivan (1)
Beruf: lic.iur. und dipl.Übersetzerin
Hobbies: Singen, Klavierspielen, Lesen,  
Joggen, Langlauf
Lieblingsfilm: «Wie im Himmel»
Lieblingsmusik: Johann Sebastian Bach

Séverine van der Meulen mit ihren Buben  
Sergei und Ivan.   Foto: EP

Einen Termin für ein Interview zu finden 
mit der viel beschäftigten Séverine van der 
Meulen ist schwierig. Ich dürfe aber gerne 
am heiligen Sonntag kommen, sagt sie. Sie 
wundert sich, weshalb wir gerade sie aus-
gewählt haben. Weil sie uns aufgefallen sei, 
z.B. als Sängerin in der Bach-Kantorei oder 
wie sie mit dem Kinderwagen, beladen mit  
Taschen, im Rekordtempo die steile Bündt-
strasse hinaufmarschiere. «Ja ich weiss 
schon, in einem Dorf wird man genau beob-
achtet», lacht Séverine.

Wohin die Liebe führt
Das Schicksal habe sie hierher geführt, sagt 
Séverine. Weder sie noch ihr Mann hätten 
die Ostschweiz vorher gekannt. Und nun 
seien sie extrem glücklich hier: «Wir möch-
ten für immer bleiben.» Die Hügel des Ap-
penzellerlands seien ein guter Kompromiss 
zwischen dem topfebenen Holland und dem 
doch recht beengenden Wallis mit seinen ho-
hen Bergen. Aber alles schön der Reihe nach:

Worauf andere lange warten müssen, auf 
die grosse Liebe nämlich, traf bei Séverine 
früh ein. Mit 18 Jahren, beim Skifahren im 
Wallis, lernte sie den Holländer Jelmer van 
der Meulen kennen. Nach der Matura be-
schlossen die beiden, sich ein Jahr Zeit zu 
geben um zu erfahren, ob sie wirklich zu-
sammen bleiben wollten. Séverine zog in die 
Niederlande, besuchte dort das Konserva-
torium, musste jedoch bald einsehen, dass 
ihr Wunsch, Pianistin zu werden, sich wohl 
nicht realisieren liesse. 

Wurzeln schlagen
Doch die Liebe zu Jelmer hielt an – aller-
dings wurde es für lange Zeit eine Fernbe-

ziehung, welche dauerte, 
bis Séverine ihr Jusstudium 
in Fribourg abgeschlossen 
hatte. Jelmer fand in St. Gal-
len eine Stelle, und das Paar 
zog vorerst nach Speicher. 
Heute ist er als Geschäfts-
führer der Wegelin Fondslei-
tung AG tätig. Séverine be-
gann als Juristin zu arbeiten. 
«Das war eine harte Zeit, ich 
hatte meinen Abschluss ja 
auf Französisch gemacht 
und gleichzeitig merkte ich, 
dass mir diese Arbeit nicht 
gefiel.» Dafür entdeckte sie 
ihre Begabung als Übersetzerin. Sie absol-
vierte die Dolmetscherschule und arbeitet 
heute während drei Tagen als selbständige 
Übersetzerin für juristische Texte. Ihren Ar-
beitsplatz hat sie in einer Bürogemeinschaft 
in St. Gallen – so sei sie in ihrem einsamen 
Job immer von ein paar Menschen umgeben, 
sagt sie.

... und wachsen
«Alles war ideal, ich hatte meine Arbeit,  
einen tollen Mann, und ein Traumhaus in 
Teufen», erzählt Séverine. «Doch nach der 
Geburt von Sergei wurde alles anders. Ich 
stürzte in eine Krise, hatte grosse Mühe da-
mit, nicht mehr Herrin meiner Zeit zu sein 
und mich den Bedürfnissen eines Kindes  
anzupassen. Ich überforderte mich ständig 
mit meinem zum Perfektionismus neigen-
den Charakter.» Dieser Zustand dauerte 
über ein Jahr. «Ich musste ganz fest an mir 
arbeiten, und vor allem mehr Gelassenheit 
und Spontanität in mein Leben bringen,» 
erinnert sie sich. Heute sei sie froh um diese 
Erfahrung, sie sei gewachsen und stärker  
geworden. «Unerledigte Dinge kann ich 
besser ertragen – wie zum Beispiel unseren  
wilden Garten,» sagt sie lachend. «Allerdings 
– immer einfach sei es nicht mit zwei klei-
nen Kindern, dem Beruf und dem Haushalt. 
Umso beruhigender sei es für sie, dass sie 
ganz unbesorgt zur Arbeit gehen könne, weil 
die Kinder im «Chäferfäscht» so gut betreut 
würden und dabei auch noch Schweizer-
deutsch sprechen lernten.

Kleine Inseln schaffen
Obwohl ihre Tage sehr ausgefüllt sind, hat 
Séverine für sich kleine Inseln geschaffen. 
Sie und ihr Mann sind leidenschaftliche 
Sportler. So einige Geräte stünden im Kel-
lerraum und wann immer es das Wetter er-
laubt, steht sie um 5.30 Uhr auf und joggt 
über die Eggen. Gerne nimmt sie ein Buch 
zur Hand und stiehlt sich die Zeit zum Le-
sen. Doch das Allerschönste sei das Singen 
in der Bach-Kantorei. «Ich bin froh, dass es 
hier, dank Wilfried Schnetzler, einen so aus-
gezeichneten Chor gibt. Während den Pro-
ben vergesse ich meine drei Männer zuhause 
und bin in einer anderen Welt.» So viele 
Hobbies zu pflegen sei nur möglich dank ih-
rem Mann, der sich trotz seines grossen be-
ruflichen Engagements sehr für die Familie 
einsetze. – Wir plaudern noch ein bisschen 
über das Dorf und seine gastronomische  
Misere. «Ich vermisse das Spörri und die 
Blume so sehr», sagt sie.

Nun wird der «Tüüfner Chopf» an den 
Flügel gesetzt um ein Foto zu machen; un-
ter grossem Gelächter mache ich Bekannt-
schaft mit der perfektionistischen Seite von 
Séverine, der kein Bild gut genug ist. Draus-
sen spielt der Vater mit den beiden Buben 
und wir knipsen noch viele Male. «Ja, das 
gefällt mir, das kannst du nehmen,» bewil-
ligt sie schliesslich. Jelmer mag sich nicht 
einmischen – «für mich ist Séverine immer 
schön», sagt er.  Erika Preisig                     n
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Mehr Jugendtreff-Besucher dank  neuer Leitung? 
Neu in der «Treff»-Leitung: Anja Roth, Sabrina Mösli, Marina Inauen, Ralph Hauswirt, Belinda Hugener und Lukas Benz.

Wie fast jedes Jahr ist auch in diesem Herbst 
ein neues Leiterteam des Jugendtreffs zu-
sammengestellt worden. Die neue Leitung 
ist voller Motivation und offen für neue 
Pläne. Ihr Ziel ist es, den Jugendtreff auf Vor-
dermann zu bringen und die Besucherzahl 
zu erhöhen. Mit vielen Neuigkeiten – zum 
Beispiel das gemeinsame grüne Team-Shirt 
–  sticht die Begeisterung bereits heraus.

Anja Roth, auch Bar-Chefin genannt, ist 
die Leiterin der neuen Betriebsgruppe. Das 
Team hat sich fast völlig neu zusammenge-
setzt, nur zwei «Veteranen» sind geblieben. 
Lukas Benz und Moritz Grämiger gefällt es 
immer noch, im Jugendtreff zu leiten; ihnen 
würde es nicht in den Sinn kommen, aufzu-
hören. Die beiden kennen auch einige Tricks 
und haben Erfahrungen, welche dem Team 

sicher nicht schaden. – Die neue Leitung 
scheint den Besuchern viel organisierter zu 
sein, denn wenn man eine Pizza bestellt, 
kommt sie auch sicher an. Am Halloween-
Abend, als das Team zum ersten Mal in sei-
ner neuen Besetzung arbeitete, glänzte es 
bereits mit neuen Ideen – wie dem «Geister-
Drink» oder den tollen Dekorationen.

      Markus Meier und Rico Tarnutzer  n

Im Auftrag der Stadt St. Gallen werden in 
der Zeit von Januar bis voraussichtlich März 
2010 seismische Messungen durchgeführt. 
Untersucht werden auch Teile von Teufen. 
Die Messungen sollen Klarheit bringen über 
die Beschaffung des Untergrunds und Auf-
schluss geben über den optimalen Standort 
für das geplante Erdwärme-Kraftwerk.

Das Prinzip der seismischen Messungen 
besteht darin, Schallwellen zu erzeugen und 
deren Echo von den Gesteinsschichten des 
Untergrunds aufzufangen. Die Erzeugung 
der Schallwellen erfolgt durch  Vibrations-
fahrzeuge oder bei weichem Untergrund 
durch kleine Sprengladungen, welche kaum 
wahrnehmbar sind.  Die reflektierten Schall-
wellen werden an der Oberfläche von den 
Geophonen registriert. Die Messdaten liefern 
ein genaues dreidimensionales Abbild des 
Bodens unterhalb des Grossraums St.Gallen 
und geben Aufschluss über den idealen 
Standort des Erdwärme-Kraftwerkes.

Die seismischen Messungen in St.Gallen 
und weiteren 35 Gemeinden im Grossraum 
St.Gallen – vom Bodensee bis Herisau und 
über Teufen bis ins Vorderland – sollen Auf-
schluss darüber geben, wo sich der ideale 
Standort für das Erdwärme-Kraftwerk be-
findet. 

Das Unternehmen DMT, welches mit den 
Messungen von der Stadt St. Gallen betraut 
wurde, wird zwischen November und De-
zember alle betroffenen Liegenschaftseigen-
tümer direkt und persönlich informieren. 
Die Messorte in der Gemeinde Teufen sind 
noch nicht bekannt.  WG/pd.                      n

Erdwärme-Kraftwerk: Messungen auch in Teufen
Für das geplante Erdwärme-Kraftwerk der Stadt St. Gallen werden in der Region seismische Messungen durchgeführt.

Vibrationsfahrzeuge im Einsatz.  Foto: pd.

Anja Roth: 
«Es herrscht im 
Moment noch etwas 
Unordnung, aber wir 
bringen den Jugend- 
treff wieder auf Vor-
dermann.»

Marina Inauen:
«Ich freue mich dar-
auf, eine Party oder 
einen Tanzkurs zu 
organisieren.»

Lukas Benz:
«Hier ist Spass immer 
garantiert.»

Fotos: of

Ralph Hauswirt:
«Es macht viel Spass 
im Team, weil viele 
meiner Kollegen da-
bei sind.»

Belinda Hugener:
«Wir sind motiviert, 
unser Bestes zu ge-
ben, damit noch mehr 
Jugendliche in den 
Treff kommen.»

Sabrina Mösli:
«Mein erster Ein-
druck als neues Team-
mitglied könnte nicht 
besser sein. Auch die 
beiden Jugendarbeiter 
sind super.»
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Die «Swica»-Gesundheitsorgani-
sation – mit über einer Million  
Versicherten eine der grössten 
Kranken- und Unfallversicherun-
gen der Schweiz und Marktleade-
rin in der Ostschweiz – wird in 
Teufen ein Gesundheitszentrum 
errichten. Für diesen wichtigen 
Ausbauschritt in der regionalen 
Gesundheitsversorgung konnten 
die Teufner Ärzte Giovanni Bassa-
nello und Christoph Rohrer gewon-
nen werden. 

«Wir wollen der Bevölkerung 
im Appenzeller Mittelland gleich 
wie in anderen Agglomerationen 
der Ostschweiz eine attraktive 
Grundversorgung zur Verfügung 
stellen», erklärt Swica-General- 
direktor Hans-Ueli Regius den wei-
teren Ausbau des Netzes der Swica-
Gesundheitszentren. 

«Wir sind sehr froh, dass wir 
mit den erfahrenen und bekann-
ten Ärzten Giovanni Bassanello 
und Christoph Rohrer sowie ihren 
Medizinischen Praxisassistentin-
nen von Beginn weg auf ein kom-
petentes Mitarbeiterteam zählen 
können.» Die beiden Ärzte führen 
zurzeit eine Gemeinschaftspraxis 
mit je einem Standort in Teufen 
und in Stein.  

Für die Region Mittelland
Das von Swica schon seit vielen 
Jahren erfolgreich umgesetzte 
Grundversorgungskonzept wird 
nun auch in Teufen, insbesondere 
für das Einzugsgebiet Gais, Bühler, 

Swica plant ein Gesundheitszentrum
Ausbau der medizinischen Grundversorgung im Mittelland.

Teufen, Haslen, Hundwil und Stein 
realisiert. 

«Für das Mittelland ist diese 
Investition besonders wichtig, da 
diese Region im hausärztlichen  
Bereich Gefahr läuft, unterversorgt 
zu werden, weil einige Hausärzte 
im fortgeschrittenen Alter sind  
und eine sehr hohe Nachfrage 
abzudecken haben», schreibt die  
Swica.  

Vom neuen Swica-Gesund-
heitszentrum in Teufen soll die 
ganze Region profitieren. Mit die-
ser Investition sichert Swica für  
die gesamte Bevölkerung der Re-
gion die medizinische Grundver-
sorgung, schafft neue Arbeitsplätze 
und fördert damit die regionale 
Zusammenarbeit zwischen Grund-
versorgern, Spezialisten, der Spitex, 
der Alters- und Pflegeheime und 
Spitälern. 
 
Ab 1. Mai 2010 in Teufen
Ab 1. Mai 2010 wird die Gemein- 
schaftspraxis in Teufen und in  
Stein als Swica-Gemeinschafts-
praxis unter der Leitung von Dr. 
Christoph Rohrer und Dr. Giovan-
ni Bassanello an der Bächlistrasse 
9a sowie mit der Aussenstelle Dorf 
870 in Stein weitergeführt. 

Sobald in Teufen neue Räum-
lichkeiten gefunden werden, wird 
dort das neue Gesundheitszent-
rum aufgebaut, wo neben den Dres. 
Rohrer und Bassanello mehrere 
Ärzte und verschiedene Therapeu-
ten tätig sein werden.  pd.              n

Teufen und vier andere Ausserrho-
der Gemeinden starten in Zusam-
menarbeit mit der Ausserrhoder 
Suchtberatung ein neues Alkohol-
präventions-Projekt. Ziel ist, dieses 
an Veranstaltungen, in Vereinen 
und Gastbetrieben zu etablieren. 

Jugendliche trinken früher, öf-
ter und exzessiver Alkohol. Diesem 
Trend wollen die Ausserrhoder 
Suchtberatung und die Gemein-
den Teufen, Speicher, Trogen, Wald 
und Rehetobel entgegentreten. Das 
neuste Projekt der Gemeinden, die 

Alkoholprävention mit «Kennidi»
Am neuen Projekt der Suchtberatung nimmt auch Teufen teil.

unter dem Titel «Brillant» bereits 
seit einigen Jahren gemeinsam 
Suchtprävention betreiben, heisst 
«Kennidi». Dieses Alkoholpräven- 
tionsprojekt basiert auf dem 
Grundsatz, dass man nüchtern ein-
facher neue Leute kennenlernt. Um 
das Nüchtern-Bleiben schmackhaft 
zu machen, gibt es den «Kennidi»-
Drink. «Kennidi» soll an Veranstal-
tungen, in Jugendtreffs, in Vereinen 
und in Gastbetrieben umgesetzt 
werden.  pd. 		   
www.brillant-ar.ch/www.sucht-ar.ch  n

Der Pistolen-Schützenverein Teufen 
will eine Indoor-Schiessanlage rea-
lisieren. Der Kanton wäre interes-
siert, die Anlage künftig mitnutzen 
zu können. Er würde dafür 140’000 
Franken an die Baukosten beitra-
gen – allerdings mit Vorgaben. Zu-
sätzlich werden 125’000 Franken 
aus dem Sportfonds in Aussicht 
gestellt.

Der Regierungsrat erachtet die 
geplante Anlage in Teufen als wün-
schenswert: Einerseits würden mit 
einem Indoor-Schiesszentrum vie-
le Aussenschiessanlagen im Kan-
ton entlastet werden – und somit 
weniger Lärmimmissionen nach 
sich ziehen. 

Andererseits muss das kanto-
nale Polizeikorps für seine Schiess-
trainings künftig gute Verhältnisse 
haben. Die Polizeiangehörigen trai- 
nieren heute an verschiedenen in-
ner- wie auch ausserkantonalen 
Standorten. 

Aber auch der Schiesssport im 
Kanton soll gefördert werden, ins-
besondere der Nachwuchs. Appen-
zell Ausserrhoden hat immer wie-
der gute Schützen hervorgebracht, 
die den Kanton weit über die 
Grenzen hinaus bekannt gemacht 
haben. Die Sportkommission des 
Kantons möchte den Bau des Zent-
rums deshalb unterstützen.

Indoor-Schiesssport-Zentrum in Teufen?
Der Kanton beabsichtigt Beteiligung von 265’000 Franken. 

Die Initianten hätten mit der  
Sanitätshilfsstelle Rüti in Nieder-
teufen einen Standort für ihr Vor-
haben gefunden: Die ehemalige   
Zivilschutzanlage könnte umge-
nutzt werden. 

Ein Architekturbüro hat bereits 
ein Grobprojekt mit Kostenvoran-
schlag ausgearbeitet. Die Baukos-
ten werden insgesamt auf knapp 
1,78 Millionen Franken veran-
schlagt. Damit das Schiesssport-
Zentrum realisiert werden kann, 
möchten die Initianten das Land 
und die vorhandenen Zivilschutz-
räumlichkeiten von der Gemeinde 
Teufen im Baurecht zur Verfügung 
gestellt erhalten. 

Der Regierungsrat von Appen-
zell Ausserrhoden hat insgesamt 
265’000 Franken ans Zentrum in 
Aussicht gestellt. 140’000 Franken 
(Baugeld) fliessen aber nur, wenn 
die Genossenschaft gegründet ist, 
die Finanzierung der Anlage gere-
gelt ist, ein Baurechtsvertrag mit 
der Gemeinde und ein Dienstbar-
keitsvertrag mit dem Kanton recht-
mässig zu Stande gekommen sind. 
Der Regierungsrat würde zudem 
auch der Empfehlung der Sport-
kommission folgen und 125’000 
Franken aus dem Sportfonds gut-
heissen, sofern das Zentrum zu-
stande kommt.  stk.                         n

In der Sanitätshilfsstelle Rüti in Niederteufen soll eine Indoor-Schiess-
anlage realisiert werden. Foto: zVg.
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Hans Peter Raas-Bickel gratulieren 
wir am 1. Dezember zu seinem 80. 
Geburtstag. Er ist als Bürger von 
Frauenfeld in Aarau aufgewachsen. 
Mit 13 Jahren erhielt er erstmals 
Klarinettenunterricht. In dieser  
Zeit wünschte er sich schon, Or-
chestermusiker zu werden. Da er 
technisch begabt war, begann er 
eine Lehre als Elektrowickler bei 
Brown Boveri in Baden. Nach der 
RS und der Unteroffiziersschule 
begann Hans Peter Raas im Herbst 
1950 mit seinem Musikstudium 
am Konservatorium in Zürich. 
Nach Abschluss 1954 machte er 
eine Weiterbildung bei Louis Ca-
huzac in Paris und an seinem Fe-
rienort Luchon in den Pyrenäen. 
1955 wurde er Vizedirigent der 
Harmoniemusik Aarau. Während 
drei Monaten war er Mitglied eines 
Berufs-Jazzquintettes in Zürich, 
Biel und Basel. Anlässlich der Lu-
zerner Musikfestwochen wurde er 
ins Dirigentenkursorchester unter 
der Leitung von Herbert von Kara-
jan gewählt. 1956 und 1957 musi-
zierte er als Zuzüger im Tonhalle-
orchester und Opernhausorchester 
Zürich und im Radio-Orchester 
Beromünster. Ab Oktober 1957 bis 
1993, also 36 Jahre, erhielt er eine 

Festanstellung als Soloklarinettist 
im Städtischen Orchester St. Gal-
len. An den Luzerner Musikfest-
wochen 1962 bis 1964 wurde er 
als Klarinettist engagiert, 1964 als 
Soloklarinettist unter der Leitung 
von Claudio Abbado. Mit seiner 
Frau Romy, ehemalige Tänzerin 
des Stadttheaterballetts St. Gal-
len, gründete er 1963 bis 2008 die 
Schule für Klassischen und Moder-
nen Tanz sowie das St. Galler Blä-
serquintett. Es folgten Schulhaus-
konzerte, Radioaufnahmen von 
moderner Musik, Verpflichtungen 
zu Konzerten wie z.B. an dem in-
ternationalen Mozartfest in Ulm. 
Hans Peter Raas unterrichtete am 
Talhof, an der Kantonsschule in 
St. Gallen und während 25 Jahren 
am Lehrerseminar in Rorschach. 
Selbstverständlich unterrichtete er 
auch privat viele Musikbegeisterte. 
Noch heute wird er jeweils als Ju-
rymitglied an den internationalen 
Klarinetten-Wettbewerben «Louis 
Cahuzac» in Paris aufgeboten und 
er leitet noch immer ein Bläser-
quintett mit Amateurmusikern.

Die rüstige Alice Burgermeister-
Weber feiert am 1. Dezember ihren 
90. Geburtstag. Sie wohnt noch 
selbständig an der Steinwichslen-
strasse in Niederteufen. Regelmäs-
sig besucht sie das Altersturnen, 
meistens bei Marianne Elliker. 
Auch ihre Einkäufe besorgt sie. Da-
für fährt sie per Zug vorwiegend in 
die Stadt, da die Migros in Teufen 
gar weit vom Bahnhof entfernt ist. 
Jeden Tag macht sie eisern ihren 
Spaziergang. Wir wünschen ihr 
weiterhin alles Gute.

Am 12. Dezember gratulieren 
wir Arthur Gächter-Bartholdi zu 
seinem 96. Geburtstag. Er ist der 
älteste Bewohner in Teufen, der 
im Dezember Geburtstag hat, und 
er wohnt immer noch zu Hause an 
der Bündtstrasse.

Peter Wenger-Heinz wird am 27. 
Dezember 85 Jahre. Zusammen mit 
seiner Ehefrau hat er 1949 in St. 
Gallen das Geschäft Danila Blusen 
gegründet. Beide sind rüstig und 
mit ihrer Gesundheit zufrieden. 

Am 11. Dezember feiert Gertrud 
Schreier-Berg ihren 91. Geburtstag. 
Wir gratulieren herzlich.

Unser Weihnachtskind ist Heidi 
Signer-Biser. Sie wird am 25. De- 
zember 85 Jahre. Die Jubilarin 
wuchs zusammen mit ihrem jün-
geren Bruder Ernst auf dem Hof  
Lütiswees in der Lustmühle auf 
und erlebte eine schöne Jugend-
zeit. Nach der Sekundarschule ab-
solvierte sie die Lehre als Damen- 
schneiderin. Ihr berufliches Rüst-
zeug vertiefte sie an Stellen in Lau-
sanne und im Baselbiet. Mit den in 
dieser Zeit gewonnenen Freundin-
nen pflegte sie bis ins Alter regen 
Kontakt. Nach der Heirat mit dem 
Teufner Jakob Signer lebte die jun-
ge Familie kurz in Herisau, wo der 
Sohn das Licht der Welt erblickte. 
1956 wurde nach Teufen ins Schul-
haus Bleiche gezügelt, wo die bei-
den Töchter geboren wurden. Hier 
sorgte Heidi Signer vorbildlich für 
die heranwachsenden Kinder, näh-
te und strickte viele Kleidungs- 
stücke selber. Neben der Abwarts-

stelle hatte sie auch für den Pikett-
dienst ihres Gemeindepolizisten-
gatten das Telefon zu hüten. Gerne 
besuchte sie in dieser Zeit mit ihrer 
Familie an den freien Sonntagen 
ihre Verwandten und ihre Jugend-
freundin im Zürichbiet und Thur-
gau. Als die Kinder ausgeflogen  
waren, nahm das Ehepaar Wohnsitz 
am Werdenweg 7, wo sie sich sehr 
wohl fühlten. Leider starb 1988 ihr 
Ehemann. Möglichst oft kümmerte 
sie sich in der Folge um Mitmen-
schen, die auf der Schattenseite 
standen, und besuchte Betagte in 
den Heimen. Mit der Bahn fuhr sie 
häufig zu den Familien ihrer Kin-
der und sah so mit Stolz ihre sieben 
Grosskinder heranwachsen. Mit 
der Eröffnung des Hauses Unteres 
Gremm zügelte sie ihre gemütliche 
Stube in die Wohngruppe, wo sie 
eine wunderbare Aussicht geniesst 
und gerne Spaziergänge unter-
nimmt.  

Gratulationen im Dezember…

… und im Januar 2010
sind vorbei. Dafür kann sie heute 
ihre drei Urgrosskinder geniessen.   

Dorli Spitz-Rhyner gratulieren wir 
am 9. Januar zu ihrem 85. Geburts-
tag. Sie ist noch sehr aktiv und es 
geht ihr gut.

Den 80. Geburtstag feiert Josef 
Ritz-Jud am 12. Januar. Wir wün-
schen ihm alles Gute.

Am 26. Januar wird Angelika 
Hardegger-Bissegger 80 Jahre. Sie 
ist immer noch sehr selbständig. 
Mit dem Augenlicht steht es jedoch 
nicht mehr zum besten. Sie wohnt 
zusammen mit ihrem Ehemann 
im «Bächli» und kümmert sich 
rührend um ihn. Gerne besucht sie  
zur Vesperzeit zusammen mit ihm 
die Cafeteria.   

Haus Unteres Gremm
Willy Jucker-Thoma wird am 4.  
Januar 94 Jahre alt. Er fühlt sich 
zusammen mit seiner Ehefrau sehr 
wohl im Haus Unteres Gremm.  
Man isst auch gut dort und die Aus-
sicht ist fantastisch. Obwohl er auf 
einem Auge blind ist, liest er sehr 
viel. Die Romane holt er in der Ge-
meindebibliothek. Wir wünschen 
ihm weiterhin nur das Beste. 
	              Marlis Schaeppi n

Im Gedenken

Ewald Rauch-Patzelt
26. 1. 1918 – 4. 10. 2009

Ewald Rauch war 
gebürtiger St. Gal-
ler. Als Drogist 
verschlug es ihn in 
die Innerschweiz; 

1973 kehrte er in die Ostschweiz 
zurück. Er wohnte seit 1977 an der 
Hinterrainstrasse in Teufen. 1986 
verkaufte er sein Engros-Geschäft 
mit Naturheilmitteln. In seinem 
Ruhestand half er seiner Frau 
Hannelore, die eine Zahnarztpra-
xis führte, eifrig in Haushalt und 
Garten. Auf Grund seiner Altersbe-
schwerden und einem Unfall wur-
de vor drei Jahren der Aufenthalt 
im «Unteren Gremm» nötig. Die 
Betreuung war sehr liebevoll. Am  
4. Oktober durfte er mit bald 92 
Jahren sanft und ohne Schmerzen 
einschlafen.   MS                     n

Unsere erste Jubilarin ist bei benei-
denswerter Gesundheit. Frisch und 
aktiv meistert sie noch ihren Haus-
halt. Es ist Gertrud Albisetti-Tho-
ma. Sie wird am 8. Januar 90 Jahre. 
Je nach Lust und Laune kocht sie 
noch grössere Menüs und sie macht 
noch fast jeden Tag zusammen mit 
ihrem Mann einen Spaziergang. Sie 
ist immer in Bewegung. 

Gertrud Albisetti wuchs im  
Osten der Stadt St. Gallen auf. Nach 
Absolvierung der Lehre zur Da-
menschneiderin am Rosenberg 
erweiterte sie ihr Können noch mit 
einer Zusatzausbildung im Mäntel- 
und Kostümnähen. Mit 22 Jahren 
eröffnete sie ihr eigenes Geschäft. 
1944 heiratete sie und wurde Mut-
ter von drei Kindern. Im Auftrag 
des katholischen Vereins nahm 
sie Ende des Krieges junge Frau-
en hauptsächlich aus Deutschland 
auf. Sie halfen ihr im Haushalt und 
hüteten die Kinder und hatten so 
Arbeit, obwohl sie wenig Schuldbil-
dung hatten. 

Seit 57 Jahren wohnt Gertrud 
Albisetti in Teufen. Heute macht 
sie keine Bergtouren mehr und die 
Zeiten, als sie begeisterte Ski- und 
Velofahrerin sowie Kletterin war, 
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Anna und Thomas Müller-Afanasjeva  
Trauung: zivil am 9. 9. 09 in Bühler; kirchlich am 13. September in der 
Kirche Haslen

Fest: im Schloss Hagenwil; Flitterwochen: in Saint Tropez

Kennengelernt: «Wurden von gemeinsamer Freundin ‘verkuppelt’»

Aufgewachsen:  Anna in Riga, Lettland; Thomas in St. Gallen

Wohnhaft: Rothenbühlstrasse 9, Teufen

Berufe: beide verkaufen Grundstücke und Häuser in Thailand. («Wir 
sind sechs Monate hier und sechs Monate über Winter in Thailand».) 

Hobbies: Alte Autos, Fitness, Reisen, die Beziehung pflegen, gut essen 
und trinken. 			          

Stéphane Dousse und Irene Dousse-Oertle
Trauung: am 18. September im Gemeindehaus Teufen 

Fest: Apéro Post Teufen, Nachtessen Restaurant Waldegg

Flitterwochen: in Naturns  (Südtirol)

Kennengelernt: im Winter 05/06 beim Arbeiten auf der Post in Teufen

Aufgewachsen: Genf und St. Gallen/Herisau 

Wohnhaft: in Teufen 

Berufe: Postangestellter (Die Schweizerische Post); Mitarbeiterin  
Betreuung im Haus  Lindenhügel

Hobbies: Informatik, Kino, Fotografieren, ins Kino gehen, sich mit  
Freunden und Familie treffen 	             Notiert: Marlis Schaeppi  n

Teufner Fotografien
in der Bibliothek 
Bis 31. Januar 2010 sind 25 Fotogra-
fien von Hans Zürcher mit Teufner 
Ansichten in der Bibliothek ausge-
stellt. Die stimmungsvollen, zum 
Teil grossformatigen Bilder zeigen 
unser Dorf von seinen schönsten 
Seiten. Die Ausstellung ist zu den 
Öffnungszeiten der Bibliothek und 
der Grubenmann-Sammlung zu 
sehen. Ebenfalls geöffnet ist sie am 
Donnerstag, 31. Dezember, von 10–
14 Uhr. Die Bilder sind verkäuflich, 
wie auch der Fotokalender «Tüüfe 
2010», welcher sich grosser Beliebt-
heit erfreut.  pd.                                n

Gospelchor im «baradies»
Am Freitag, 4. Dezember, ab 20 Uhr, 
stimmt der Gospelchor Appenzeller 
Mittelland im«baradies» an der 
Engelgasse auf die Vorweihnachts-
zeit ein. 

Unter der Leitung von Birgit 
Steiner führen die 30 Sängerinn-
nen und Sänger in drei bis vier Lie-
derblöcken durch ein reichhaltiges 
Repertoire – von afrikanischen 
Klängen über klassische afro-ame-
rikanische Spirituals bis zu popi-
gen Gospels. pd. 

Die Sänger/-innen treffen sich zweimal 
monatlich, jeweils am Montagabend 
von 20 bis 21.45 Uhr, im kath. Pfar-
reizentrum Stofel in Teufen. Der Chor 
freut sich auf interessierte Sängerinnen 
und Sänger. – Auskunft erteilt Alfons 
Angehrn (071/333 34 58). pd.          n

Altpapier- und Karton-
sammlung des FC Teufen 
Am Samstag, 12. Dezember, führt 
der FC Teufen die letzte Altpapier-
sammlung dieses Jahres durch. 
Es werden die offiziellen Routen 
gemäss Plan der Kehrichtabfuhr 
bedient. Die Einwohner werden 
gebeten, Altpapier und Karton ge-
trennt und gebündelt bis 8  Uhr 
bereitzustellen und bei schlechter 
Witterung gegen Nässe zu schüt-
zen. Das Altpapier kann ebenfalls 
direkt bei den Sammelcontainern 
auf dem Zeughausplatz Teufen 
oder Weirden, Lustmühle, abgege-
ben werden.  pd. 

Weitere Informationen ab dem  7. De-
zember unter www.fcteufen.ch.         n

Kurs für Bildbearbeitung 
auf dem PC
Die Frauengemeinschaft Teufen-
Bühler lädt alle Interessierten zu 
einem Kurs für Bildbearbeitung 

auf dem PC ein. Folgende Schritte 
können in diesem Kurs einfach 
und individuell gelernt werden:  
Fotos auf den PC laden, Aus- 
schnitte vornehmen, vergrössern, 
kopieren, ins Word einfügen, aus-
drucken, mailen, ins Internet stel-
len, «online» bestellen usw.. Der  
Kurs unter Leitung von Silvia Roth 

findet statt am Montag, 12., und 19.  
Januar, jeweils von 14–16 Uhr in der 
Oberschwendi 2 in Waldstatt.   pd.

Kurskosten: 180 Franken für beide  
Tage inkl. Unterlagen mit Aufzeichnung 
der einzelnen Schritte. Anmeldung  
bis 12. Dezember bei M. Brunnschweiler 
(071 333 36 32 oder m.brunnschweiler.
koch@gmx.ch)                                        n

Abendstimmung im November.      		              Foto: GL
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Vize-Schweizer-Meister
Nach der Bronzemedaille 2008 
erreichte Martin Wagner, Nieder-
teufen, mit seinem Familienteam 
an der Schweizer Meisterschaft im 
Gespannfahren 2009 in Basel den 
Vize-Schweizer-Meistertitel bei 
den Vierspännern.

Die Königsdisziplin des Fahrens 
war wiederum hart umkämpft. Es 
gelang dem Team Wagner, sich zwi-
schen die internationalen Vierer-
zugfahrer zu drängen und die Sil-
bermedaille herauszufahren.  MS

neuen Zentralprä-
sidenten. An die 
Stelle des nach fünf 
Jahren abtretenden 
Berners Jürg Hag-

mann tritt der 41-jährige Raoul 
Egeli, Teufen, Mitinhaber der Egeli-
Gruppe in dritter Generation. 

Der Schweizerische Treuhän-
derverband wurde 1963 gegründet 
und 2008 in «Treuhand Suisse» 
umbenannt. Die zwölf regiona-
len Sektionen decken die gesamte 
Schweiz ab und zählen heute knapp 
2’000 Einzel- und Firmenmitglie-
der. Diese betreuen KMU und Pri-
vatpersonen in allen Belangen der 
Unternehmensführung und insbe-
sondere der Rechnungslegung.  pd.

Gratulation an zwei Fach-
frauen Pflege DN2/HF

Andrea Tobler, 
Bleichiweg 2a, hat 
am Kantonsspital 
St. Gallen ihre drei- 
jährige Ausbildung 

erfolgreich abgeschlossen. Die dipl. 
Pflegefachfrau absolvierte die not-
wendigen Praktikas in verschiede-
nen Abteilungen des Kantonsspi-
tals. Zuletzt arbeitete sie auf der 
Orthopädie und hier hat sie am  
1. November auch ihre erste Stelle 
angetreten. Vorläufig bleibe sie in 
Teufen wohnen, sagt sie. Das sei 
praktisch wegen der guten Zugs-
verbindungen und auch wenn sie 
Nachtwache habe, wie heute, sei sie 
in fünfzehn Minuten mit dem Auto 
an ihrem Arbeitsplatz. 

Manuela Signer, 
Battenhusstrasse 2, 
hat ihre Ausbildung 
am Kinderspital St. 
Gallen noch nach 

dem alten System absolviert, wel-
ches vier Jahre dauerte. Während 
dieser Zeit hat sie in verschiede-
nen Spitälern gearbeitet. Ihre erste 
Stelle als «ausgelernte» Pflegefach-
frau auf der Säuglingsabteilung 
des Kinderspitals bereitet ihr viel 
Freude. Im Moment seien sie da-
ran, Massnahmen gegen die An- 
steckungsgefahr bei Schweinegrip-
pe zu treffen, sagt sie. Manuela  
Signer ist in Eggersriet aufgewach-
sen und wohnt seit letztem Som-
mer mit ihrem Freund in der Lust-
mühle.  EP                                         n 

Am Mittwoch, 16. Dezember, um 
19 Uhr sind Flurin Caviezel und die 
«Vier heiligen drei Könige» zu Gast 
in der Grubenmannkirche

Die Lesegesellschaft Teufen freut 
sich, dass der bekannte Kabarettist, 
Musiker und «Morgengeschichten-
erzähler» bei DRS 1 mit dem «Sax-
tett» (Saxophonquartett mit den be-
kannten Musikern Franco Mettler, 
Pius Baumgartner, Mario Haltinner 
und Carlo Schöb) zu Gast sein wird. 
Flurin Caviezel wird lustige, hinter-
hältige und auch besinnliche Ge-
schichten erzählen – Geschichten 
von bekannten Schriftstellern und 
eigene, diese natürlich in seinem 
markanten Bündnerdialekt. 

Dazwischen spielt das Saxtett 
bekannte und weniger bekann-
te Melodien, manchmal jazzig, 
manchmal schräg, manchmal be-
sinnlich – einfach schön. Manch-

mal übernehmen auch die Musi-
ker Sprechparts, dafür darf dann 
Flurin mit seinem Instrument zur 
Stimmung beitragen.

Der Beginn um 19 Uhr ist so an-
gesetzt, dass auch Jugendliche die-
sen Vorweihnachtsabend geniessen 
können (Kollekte).   pd.                  n

Persönlich

Teufnerin stellt 
in St. Gallen aus
Die seit April 2008 in Teufen wohn-
hafte Künstlerin Monia eröffnet 
ihre diesjährige Ausstellung unter 
dem Titel Beyond in ihrem Atelier 
an der Hinteren Bahnhofstrasse 11, 
Eingang Bienengässlein, in St. Gal-
len. Monia hat das kreative Schau-
en und Empfinden in das Jensei-
tige in ihren Bildern umgesetzt. 
Die Gemälde sind in Mischtechnik 
und diversen Materialien wie Sand, 
Pflanzenteile, Pigmente, Blattgold, 
Phosphor, Pergament und auf Lei-
nen gestaltet.  MS
Öffnungszeiten: Fr, 4. Dez., 17 – 19 Uhr, 
Sa und So, 5. und 6. Dez.,  sowie Sa 12. 
Dez., jeweils 12 – 15 Uhr.

Teufner neuer Treuhand-
Zentralpräsident
An ihrer 46. Delegiertenversamm-
lung vom 23./24. Oktober in Luga-
no wählten die anwesenden Ver-
treter von «Treuhand Suisse» ihren 

«Es ist ein Has’ entsprungen»…
Flurin Caviezel und die «Vier heiligen drei Könige» zu Gast.

Flurin Caviezel und das «Saxtett» 
treten am 16. Dezember in der 
Grubenmannkirche auf.  Foto: pd.

Auf der neuen CD «Musik und Texte 
zu Weihnachten» hat das Quartett 
Laseyer aus Appenzell seine eige-
ne und feine Art gefunden, Advent 
und Weihnachten zu beschreiben. 
Dafür haben die Musikanten Weih-
nachts- und Adventslieder und Me-
lodien aus der ganzen Welt gesucht 
und neu arrangiert. Dazwischen 

liest Bertolt Specker aus Rorschach 
Texte und Gedichte von verschiede-
nen Dichtern und Textern aus ganz 
verschiedenen Zeitepochen. 

Das Quartett La-
seyer spielt in 
seiner bewährten 
Besetzung: Martin 
Dobler, Geige; Da-

niel Bösch, Akkordeon; Albert Graf, 
Hackbrett und der Teufnerin Bar-
bara Giger (Bild) am Bass. pd.   
Die CD kann im Fachhandel oder  
bei Daniel Bösch, Schöttlerstr. 24,  
Appenzell, bezogen werden (Mail: 
d.boesch@laseyer.ch; www.laseyer.ch). 
Vorstellung der CD im Rahmen des 
Weihnachtsmarktes in Appenzell am 
So, 13. Dezember, von 14–15 Uhr im 
kleinen Ratsaal Appenzell.                  n

Weihnächtliches im neuen Kleid
Quartett Laseyer mit der Teufnerin Barbara Giger: Neue CD.

Werkbeitrag für 
Teufner Künstler

Der in Berlin le-
bende 31-jährige 
Teufner Künstler 
Thomas Stüssi 
erhält einen 
Werkbeitrag der 

Ausserrhodischen Kulturstif-
tung. Stüssis Werk ist Selbst- 
und Weltvermessung – sowohl 
im Kollektiv der Künstlergruppe 
FMSW wie auch in Soloprojek-
ten wie dem «Egoheft».

Die Kulturstiftung vergibt am 
17. Dezember in Heiden Werk-
beiträge im Gesamtbeitrag von 
70’000 Franken an acht wei-
tere Kulturschaffende aus den 
Bereichen Bildende Kunst, An-
gewandte Kunst, Theater und 
Tanz.  GL 
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Veranstaltungen der 
Evang. Kirchgemeinde
I de Cherche dehäm: Mittwoch, 2. 
Dezember, 14 bis 17 Uhr: Weih-
nachtsbasteln und Kino im Pfar-
reizentrum Stofel (Infos Séverine 
Wetter, 071 333 90 95); Samstag,  
5. Dezember, 10 bis 12 Uhr: Spielen 
in der Ludothek (Keltis); Samstag, 
19. Dezember, 19 Uhr, Weihnachts-
film für Familien im Kirchgemein-
dehaus Hörli.
Kirchgemeinde: Budgetversamm-
lung: Sonntag, 6. Dezember, ca. 
10.45 Uhr im Kirchgemeindehaus 
Hörli.
Rorate: Dienstag, 8. Dezember, 6 
Uhr, in der Kath. Kirche, anschlies-
send Frühstück.
Seniorentreff: Dienstag, 8. Dezem-
ber 14.30 Uhr im Lindensaal, 
Adventsfeier mit Axel Fabian, mu-
sikalische Begleitung; das Senio-
renteam freut sich auf Ihren Be-
such.
Ökumenische Advents-Chinderfiir: 
Sonntag, 13. Dezember, 17 Uhr, in 
der kath. Kirche.
Kontaktzmittag: Freitag, 18. De-
zember, 11.30 Uhr, im Hotel Linde, 
An-/Abmeldung bis Dienstagmit-
tag (071 333 13 64).
Cevi-Waldweihnacht: Samstag, 19. 
Dezember; Infos Sabrina Hasler 
v/o Laguna, (071 333 33 94 ab 18 
Uhr, oder im Internet www.cevi-
teufen.ch)
Ökumenischer Zmorge:  Dienstag, 
5. Januar, im Pfarreizentrum Stofel, 
«Schüssler Salze – kurz und bün-
dig»; mit Martin Schilter.

Skiweekend: für junge Erwachsene 
am Samstag 9., und Sonntag, 10. Ja-
nuar; Infos Thomas Ortlieb. pd.   n

Gottesdienste 
über die Feiertage
Donnerstag, 24. Dezember: ab 16 
Uhr Friedenslichtübergabe;
17 Uhr: Christvesper, Friedenslicht 
von Bethlehem, Pfarrer A. Fabian; 
23 Uhr: Christnachtfeier, Pfarrer 
Axel Fabian.
Freitag, 25. Dezember, Weihnachts-
tag, 9.45 Uhr: Gottesdienst mit 
Abendmahl, Pfarrerin Marilene 
Hess; Mitwirkung: Bach-Kantorei, 
Leitung: Wilfried Schnetzler.
Sonntag, 27. Dezember, 9.45 Uhr: 
Gottesdienst, Pfarrerin Marilene 
Hess; musikalische Gestaltung: 
Elke Hildebrandt.
Donnerstag, 31, Dezember, Silves-
ter, 17 Uhr: Ökumenischer Jahres-
schluss-Gottesdienst, Pfarrer Axel 
Fabian; Mitwirkung: Gemischter 
Chor Teufen, Leitung Paul Grunder.
Donnerstag, 1. Januar, Neujahr, 17 
Uhr: Musikalische Vesper zum neu-
en Jahr, Pfarrerin Marilene Hess;  
anschl. Neujahrs-Apéro.  pd.         n

«Juchzed und singed» 
Am 23. Oktober fand in der voll 
besetzten evangelischen Kirche 
die Aufführung der Toggenburger 
Messe «Juchzed und singed» von 
Peter Roth statt. 

Auf Anfrage des OK «spei-
cher700» haben sich die Lesege-
sellschaft Teufen und die evangeli-
sche Kirchgemeinde bereit erklärt, 
der Aufführung in Teufen Gastrecht 
zu gewähren.  pd. 

Schneesport-Kurse  
Die NSC-Schneesport-Schule bietet 
beim Skilift Vögelinsegg Ski-und 
Snowboard-Kurse an. Unter fach-
kundiger Leitung wird bei Spiel 
und Spass die Technik erlernt oder 
verbessert. Kinder ab fünf Jahren 
werden am Samstag ab 14 Uhr in 
kleinen Klassen unterrichtet. Nach 
oben gibt es keine Altersbegren-
zung. Es sind folgende Kursdaten 
vorgesehen: 12. und 19. Dezember, 
sowie 9. / 16. und 23. Januar.  pd.

Bei zweifelhafter Witterung oder 
ungenügender Schneelage gibt Tele-
fon 1600-Vereine 3 (Kennwort NSC-
Schneesport-Schule St. Gallen) Aus-
kunft. Weitere Infos: www.nsc-stgallen.
ch oder Telefon 079 616 52 55.            n

Friedenslicht 
Sie sind eingeladen, im Fami-
liengottesdienst am Donners-
tag, 24. Dezember, um 17 Uhr 
das Friedenslicht in Empfang 
zu nehmen und in einer mitge-
brachten Laterne mit nach Hau-
se zu nehmen, die Kerzen Ihres 
Christbaums zu entzünden und 
das Licht an Nachbarn, Freunde 
und Bekannte weiterzugeben.

Di letscht Akzion vom Fraueverein Tüüfe

Hütt semmer vom Fraueverein nomol iglade worde, 
	 s’gäb schint’s ke Jüngeri wo daa möchted p’sorge.

Jo, es isch scho schad wenn’s Viles nomme tuet gee,
	 s’isch zbegriife, wenn’s di Bisherige ruiger wend neh.

Wa die alls tue hend för öös, da isch gwaltig gsee, 
	 de schö Uusflog mit em Car, s’hett Schpilnomitäg gee,

Chendechleiderbörse ond vill Anders fascht all Tag,
	 jede Mittwoch im Bächli onne no de Kafinomitag.

Denn wär doo no näbis, de so beliebti Liseliverchauf
	 ond nüd vergesse, de hüttig Nomitag, de Samichlaus.

Da söll vom Fraueverein Tüüfe di letscht Akzion see, 
	 i chas fascht nüd verschtoh, da alls gett’s gär niemeh.

A Eu ali vom Fraueverein en herzleche Dank vo ale, 
	 s’isch wider sehr schö gsee ond s’hett öös guet gfalle.

I hoff, dass mer öös bi andere Glegeheit wider gsiend
	 ond öös öber e unverhofft’s Widerseh ebe freue tönd.

Zum Chlausnomitag 2009                                      Trudy Bornhauser

Spitex-Spätdienst 
hat sich bewährt
Die Einführung des Spätdienstes 
bis 21 Uhr hat sich sehr bewährt, 
schreibt die Spitex Teufen in einer 
Mitteilung. Eine interne Umfrage 
bei allen Mitarbeiter/-innen und 
eine allgemeine Umfrage bei den 
Kundinnen und Kunden, die durch 
ein externes Institut durchgeführt 
wurde, habe dies eindrücklich be-
stätigt. 

93 Prozent der Kunden und 95 
Prozent der Mitarbeiter/-innen  er-
achten den Spätdienst als sinnvolle 
Einrichtung.  pd.                              n

Feuerwehrübung mit Flugzeugabsturz, Brand und Unfall  
Ende Jahr wird bei der Stützpunkt-Feuerwehr Teufen-Bühler-Gais der 
bisherige Kommandant Christian Schmid, Bühler, vom Teufner Berufs-
feuerwehrmann Alwin Hasler abgelöst. Mitte November durfte Schmid 
nochmals einer grossangelegten Übung als Einsatzleiter vorstehen. Das 
Szenario bei der Göbsimühle in Bühler ging von einem Flugzeugabsturz 
mit Wohnhausbrand und einem Verkehrsunfall aus. Für sämtliche ausge-
rückten Feuerwehrangehörige handelte es sich um eine anspruchsvolle 
Alarmübung.  Foto: SZ 				                            n
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Zivilstand
Geburten  
Merz Sophie Eve, geboren am 15. 
Oktober in St. Gallen, Tochter des 
Merz Martin und der Merz geb.  
Misener Robin Dawn, Teufen.
Stutz Elena Sophie, geboren am 15. 
Oktober in Herisau, Tochter des 
Stutz Roger Fabian der Stutz geb. 
Hengge Kathrin Jeanette, Teufen.
Hummel Lia, geboren am 19. Ok-
tober in St. Gallen, Tochter des 
Hummel Marcel und der Hummel 
geb. Germann Debora Petra, Nie-
derteufen.
Zischeck Maximilian, geboren am 
19. Oktober in Steinach, Sohn des 
Zischeck Christian und der Isler 
Zischeck geb. Isler Eva, Teufen.
Fritschi Luisa Anna, geboren am  
20. Oktober in St. Gallen, Tochter 
des Wehrli Stephan und der Frit-
schi Barbara, Teufen.
Niederer Jarno, geboren am 29. 
Oktober in Herisau, Sohn des Nie-
derer Linus und der Niederer geb. 
Baumann Karin, Teufen.

Todesfälle
Töpfer geb. Zumbrunnen Marianne, 
Teufen, geboren 1915, gestorben 
am 13. Oktober in Teufen.
Wenzler geb. Osterwalder Maria, 
Teufen, geboren 1912, gestorben 
am 21. Oktober in Teufen.
Schalcher Wilhelm, Teufen, geboren 
1915, gestorben am 28. Oktober in 
Teufen.  za. 		          n

Die Postkarte stammt aus dem Jahr 
1902 und zeigt ein weit herum be-
kanntes Hotel, das 1942 seinen Be-
trieb einstellte. Das stattliche Haus 
wurde 1673 erbaut. Die Karte war 
adressiert an Fräulein Clara Keller 
in Reute und stammt von «jemand 
der dich sehr geliebt hat – leb wohl 
– mit Gruss von dem, der das ge-
schrieben hat und Lina Bruderer.»

Wie hiess das Hotel – oder  
welches Geschäft befindet sich heu-
te darin? Mit dieser Frage geht un-

ser Ansichtskarten-Wettbewerb zu 
Ende. Wir danken allen, vor allem 
den vielen Heimweh-Teufnern, wel- 
che ihre Kommentare und viele 
Komplimente über die «Tüüfner 
Poscht» zur Wettbewerbslösung 
hinzugefügt haben. 

Der «Sternen»
Die Auflösung dieser Wettbewerbs-
frage war dieses Mal ziemlich leicht. 
Mit Wehmut erinnern sich viele an 
das verschwundene Restaurant.

Ein vornehmes Hotel an bester Lage
In diesem bekannten Haus verkehrten und übernachteten früher die «besseren» Leute.

Der Name dieses Hotels war auf dem Schild auf Deutsch und Französisch angeschrieben.  Foto: zVg.

Wo früher der «Sternen» stand: heute «ein eher gesichtsloser Neubau». 
Foto: GL

Die Gewinnerinnen 
und der Gewinner
Zusätzlich zu den vier Preisen 
verlosen wir diesen Monat und 
im Januar je einen Bildkalen-
der «Tüüfe 2010» von Hans 
Zürcher an auswärtige Leser/ 
-innen. Der Kalender geht an: 
Silvia Bühler-Rohner, im Grund 
14, 8442 Hettlingen.

1. Preis (40-Franken-Gutschein 
vom «Gemsli»): Rösli Ammann, 
Landhausstrasse 54, Teufen.

2. Preis (30-Franken-Gutschein 
von «Blattwerk»): Shirley Stie-
ger, Birkenstrasse 16, Speicher.

3. Preis (20-Franken-Gutschein 
von «Presto Lana»): Werner 
Strässle, Stofelweg 3, Teufen.

4. Preis («Tüüfner Poscht»-
Abo für Auswärtige): Marianne 
Gossweiler, Lortanne, Teufen.

 «Wie oft habe ich wohl Geburts-
tage und auch andere Feste in dieser 
Beiz gefeiert?», fragt Helene Oesch, 
und Marianne Elliker erinnert sich: 
«Wir gingen jeweils als Kinder das 
Wiesenbord hinunter und schau-
ten mit fasziniertem Grauen beim 
Hühner Schlachten zu.» Alex Kägi, 
St. Margrethen, denkt an seine 
Schulzeit: «Im Hintergrund ist das 
heute noch bestehende ehemalige 
Schulhaus Blatten, wo ich die 5. und 
6. Klasse (1939–1941) bei Lehrer 
Eugen Wegmann besuchte.» 

Peter Langenegger aus dem En-
gadin meint: «Dass der Sternen 
einem eher gesichtslosen Neubau 
weichen musste, kann als Mosaik-
steinchen in der eher fragwürdigen 
Ortsbild-Entwicklung von Teufen 
und Niederteufen angesehen wer-
den.» 

Und schliesslich wurde Hans 
Bruderer (Jahrgang 1918) aus Prat-
teln von der Postkarte inspiriert: 
«Wenn ich Zeit fände, könnte ich 
einen seitenlangen Kommentar 
dazu schreiben.» Tun Sie das, lieber 
Herr Bruderer, unsere Leser/-innen 
würden sich darüber freuen.  EP n
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Männerchor-Gesang
Mit seinen traditionellen Unter-
haltungsanlässen erfreute der 
Männerchor Tobel-Teufen am 
Wochenende vom 14. und 15. No- 
vember seine grosse Fan-Gemein-
de im Lindensaal. Der Liederteil 
unter dem Motto «Sonne, Mond 
und Sterne» wurde von Benno  
Walser dirigiert und am Piano 
begleitet von Jörg H. Schoch. Als  
Theater beliebt der Schwank in  
einem Akt «E folgeschweri Nacht». 
Auch die Tombola durfte nicht feh-
len. Zum Tanz spielte am Samstag 
das Ländlertrio «Wilti-Gruess» auf. 
Am Sonntag konnten die Gäste das 
Mittagessen um 11.30 Uhr erst-
mals schon vor dem Programm ge-
niessen.		               Foto: GL   

Hackbrett-Träumereien
Für die Taufe seiner neuen CD 
«Dreams – Hackbrett-Träume- 
reien» am 21. November hat Roman 
Brülisauer (Bildmitte) zu einem 
volkstümlichen Gala-Abend in den 
Lindensaal eingeladen. Der in Teu-
fen gross gewordene und heute in 
Appenzell lebende Hackbrettler hat 
auf seinem neuen Tonträger «Sehn-
sucht, Glück und Leidenschaft» 
eingespielt. Die CD-Taufe wurde 
von Roman Brülisauer mit seinem 
Tanz-Ensemble, der Kapelle Alder-
buebe und den Hobby-Sängern 
Appenzell sowie der Tanz-Kapelle 
Waldhöckler bereichert. Taufpaten 
waren Mägi Gähler und Max R. 
Hungerbühler (Bild).  Foto: GL

www.crazy-hackbrett.ch 	          n

Vom 26.–29. November gastierte die «Merry Christmas Show» wieder ein-
mal im Lindensaal. Das neue Programm von Beat Antenen mit rund 20 
Sängerinnen, Tänzerinnen und Musikern stimmte phantasievoll auf die 

Stimmungsvolle «Merry Christmas Show» im Lindensaal – Weihnachtsaktion «Ostschweizer helfen Ostschweizern»
Adventszeit ein. Zum Wortteil gehörten auch Beiträge über vorweihnächt-
liche Traditionen und die «Tagblatt»-Weihnachtsaktion «Ostschweizer  
helfen Ostschweizern».  Foto: GL                                                                   n
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Der Gewerbeverein Teufen or-
ganisierte zum zweiten Mal eine 
Tüüfner Adventsnacht. Fast früh-
lingshaft war es am Tag, kühl bis 
kalt dann am Abend. Zwischen 18 
und 22 Uhr präsentierten die vie-
len, weihnächtlich dekorierten Ge-
schäfte und Marktstände auf dem 
Dorfplatz, vor dem Restaurant An-

Am Samstag, 28. November von  
14 bis 17 Uhr und am Sonntag  
nach der Messe fand im Pfarreizen-
trum Stofel der jährliche Advents-
bazar statt. Das Bazarteam der 
katholischen und evangelischen 
Kirchgemeinden organisierte den 

ker und der Papeterie Markwalder 
ein breites Angebot an Geschenk-
artikeln und sonstigen Attraktivi-
täten für Gross und Klein: z.B. Ker-
zen ziehen, Buchstaben sammeln 
für die Wortsafari, Samichlaus mit 
Schmutzli... An zahlreichen Stellen 
roch und dampfte es nach diversen 
warmen Spezialitäten und Köst-

Anlass. Unterstützt von freiwil-
ligen Helferinnen verkauften sie  
für einen guten Zweck selbst her-
gestellte Konfitüren, Süssigkeiten, 
verzierte Kerzen, Kerzenständer 
aus Holz, Sterne, Adventskrän-
ze usw. und boten ein Dessert- 

lichkeiten. Die Harmoniemusik 
spielte vor der evangelischen Kir-
che stimmungsvolle, weihnächt-
liche Klänge. Zusammen mit den 
hellen Lichterketten der Dachsi-
luetten, den leuchtenden Sternen, 
Kerzen, dekorierten Schaufenstern 
und den kühlen Temperaturen ent-
stand eine winterliche Weihnachts-

buffet mit Kaffee und Süssgeträn-
ken an. Weitere Stände präsentier-
ten Karten, Bücher, Kalender, Krip-
penfiguren, Stricksachen und viele 
weihnächtliche Dekorationsgegen-
stände. Ein Hauch von Südameri-
ka vermittelten die angebotenen 

atmosphäre, welche zum Stau-
nen, Diskutieren, Geniessen und 
Geschenke kaufen einlud. In den 
Gaststätten, dem «baradies» und 
in der mit Tannenzweiggirlanden 
dekorierten, warmen Hechtremise 
lebte die heimelige Adventsstim-
mung bis in die mitternächtlichen 
Stunden weiter.  SZ                          n

Taschen, Schmuck und Musikinst-
rumente... Der Gewinn geht dieses 
Jahr denn auch ans Kinderhilfs-
werk Lima (Peru und Paraguay). 
www.kinderwerk.lima.ch

Bildbericht: Sepp Zurmühle n

Late-Night-Shopping des Gewerbevereins
Samstag, 28. November: Zweiter «Tüüfner Advents-Shoppingabend» in weihnachtlicher Atmosphäre.

Ökumenischer Adventsbazar im Pfarreizentrum Stofel

TÜÜFNER POSCHT 10/2009

Die vielen bunten, handgefertigten Adventsangebote liessen nicht nur Kinderaugen funklen...

Fotos: Sepp Zurmühle
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Am Samstag, 5. Dezember, 19.45 
Uhr, lädt der Jodlerclub Teufen im 
Lindensaal zur Taufe seines neuen 
Tonträgers ein.

Erstmals seit zehn Jahren prä-
sentiert der Jodlerclub Teufen wie-
der eine neue CD. Der Tonträger 
wurde unter der musikalischen 
Leitung von Emil Koller in den 
Hardstudios bei Moritz Wetter pro-
duziert. Auf dem neuen Werk sind 

nebst traditionellem Naturjodel 
auch Jodellieder von verschiedens-
ten Komponisten zu hören. Die 
unterschiedlichen klubinternen 
Formationen haben den Tonträ-
ger abwechslungsreich gestaltet. 
Die Kapelle Echo vom Schwendetal  
rundet die Einspielung musikalisch 
ab. Mit einigen Kostproben aus der 
neuen CD sowie einer kleinen Tau-
fe hofft der Jodlerclub, Interesse am 

neuen Tonträger wecken zu kön-
nen. Nach dem Programm laden 
die Kapelle Echo vom Schwende-
tal und eine  Festwirtschaft / Bar 
im Foyer zum Verweilen ein. Der 
Eintritt von 10 Franken wird beim 
Kauf einer CD angerechnet.  pd. 

Reservationen: Sandra und Bruno 
Muff (071 333 35 17; mailto: muff.bru-
no@bluewin.ch). Weitere Infos: www.
jodlerclub-teufen.ch                              n

CD-Taufe des Jodlerclubs Teufen
Am Samstag, 5. Dezember, laden die Teufner Jodler zur Taufe ihres neuen Tonträgers ein.

Die Mitglieder des Jodlerclubs Teufen stellen sich zum Gruppenbild für die neue CD. Foto: zVg.

Paragraphenreiterei?

Fordern Sie gleiches Recht für 
alle und befürworten eine Um-
nutzungsbewilligung oder sind 
Sie der Ansicht, dass zwang-
hafte Paragraphenreiterei fehl 
am Platz ist? Schreiben Sie 
Ihre Meinung an die «Tüüfner 
Poscht, Postfach 152, 9053 
Teufen (redaktion@tposcht.ch). 

Sternsinger unterwegs
Vom 4. bis 6. Januar 2010 sind 
die Sternsinger unterwegs. Die-
ser schöne Brauch erinnert an 
das Dreikönigsfest. Schülern und 
Schülerinnen bringen Gottes Segen 
fürs  neue Jahr in die Familen und 
in ihre Häuser – mit Gesang und 
farbenfrohen Kleidern. Der Sam-
melerlös ist für ein Kinderhilfspro-
jekt in Senegal bestimmt.  pd.
Anmeldung bis 31. Dezember beim 
Kath. Pfarramt (071 333 13 52); 
m.krummenacher@kath-teufen.ch  n

Weihnachtsstimmung…
… haben die Teufner/-innen be-
reits erlebt: Am 28. November fand 
das «Late-Night-Shopping» mit 
«Wienachtsmäärtli» des Gewer-
bevereins statt. Der Fackelumzug 
mit Samichlaus-Besuch und gast-
ronomischen Überraschungen im 
«Wienachtswald» bei der Badi hat 
am 2. Dezember viele Kinder und 
Erwachsene angezogen. tp. 	         n

fliege oder ein nachhaltiges Kunst-
projekt? Inzwischen sind 180 Tage 
vergangen und über 600 Gäste aus 
17 Ländern haben hier genächtigt; 
zwischen Weihnachten und Neu-
jahr ist das Bunkerhotel bereits 
ausgebucht. Die Gäste kommen 
entweder, weil sie an der Kunst-    
installation interessiert sind und 
an diesem Bunkererlebnis teilneh-
men wollen – oder weil sie einfach 
nur ein günstiges Bett wollen. 

Nicht zonenkonform?
Nun macht das Null-Stern-Hotel 
wegen seiner drohenden Zwangs-
schliessung Schlagzeilen. Was ist 
passiert? Die Nutzung des Bunkers 
ist möglicherweise nicht zonen-

konform und darum fordert eine 
Anwohnerin die Initianten auf, 
nachträglich eine Umnutzungsbe-
willigung einzuholen. 

«Das ist der Horror», sagt Frank 
Riklin: «Das, was in der Realpolitik 
der Pragmatismus bestimmt, ist in 
der Kunst die Freiheit.» 

Der Vorschlag der Gemeinde, 
mit dem Null-Stern-Hotel ins leer 
stehende Haus Alpstein umzuzie-
hen, kommt für die Künstler Frank 
und Patrik Riklin nicht in Frage. 
Der Bunker sei zentrales Element 
des Konzeptes, sagen die Initian- 
ten.  OF                                               n

Zentimeterdick einbetoniert und 
doch immer in Bewegung – Chro-
nisten könnten mit den Ereignis-
sen rund um das Null-Stern-Hotel 
bereits einen kleinen Band füllen. 
Erinnern wir uns an den Medien-
hype zur Eröffnung am 3. Juni. Als 
die blonde Moderatorin live aus 
dem Zivilschutzbunker berichtete 
und Hunderttausende am Fernse-
her zum Unteren Hörli nach Teufen 
blickten. Auf dieser Medienwelle 
surften immer mehr Zeitungsre-
daktorinnen und Rundfunkmode-
ratoren. In 160 Ländern wurde vom 
ersten Null-Stern Hotel berichtet!

Ist die Installation von Bieder-
meierbetten und Filzpantoffeln im 
Bunker eine inszenierte Eintags-

Null-Stern-Hotel: Kunst trifft auf Paragraphen
Weil eine Anwohnerin eine nachträgliche Umnutzungsbewilligung fordert, droht der Kunstinstallation das Aus…

Das Hotel ist auch ein Museum: Gruppen (hier Mitglieder der SP-Orts-
partei) werden durch die Null-Stern-Installation geführt.  Foto: OF
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Do	 03.	 14.00 Uhr	 Wandergruppe Pro Senectute	 Schlusshöck	 KGH Hörli

Sa	 05.	 10–12 Uhr	 Ludothek	 Spielsamstag	 Gremmstrasse 7

Sa	 05.	 14.00 Uhr	 Cevi	 Programm	 Treff Hecht

So	 06.	 10.45 Uhr	 Evang. Kirchgemeinde	 Budget-Versammlung	 KGH Hörli

Di	 08.	 14.30 Uhr	 Evang. Kirchgemeinde	 Seniorentreff: Adventsfeier	 Lindensaal

Do	 10.	 14.00 Uhr	 Frauenverein	 Chlausnomittag (071 333 17 09)	 Pfarreizentrum Stofel

Do	 10.	 19.45 Uhr	 Landfrauenverein	 Adventsabend	 Evang. Kirche

Fr	 11.	 20.00 Uhr	 baradies	 «Lets sing in baradise…»	 baradies, Engelgass

So	 13.	 17.00 Uhr	 Kirchen	 Ökumenische Chinderfiir	 Kath. Kirche Stofel

Mi	 16.	 19.00 Uhr	 Lesegesellschaft	 Es ist ein Has entsprungen…(Flurin Caviezel)	 Evang. Kirche

Do	 17.	 14.00 Uhr	 Frauenverein	 Spielnachmittag für Senioren	 Pfarreizentrum Stofel

Fr	 18.	 11.30 Uhr	 Evang.Kirchgemeinde	 Kontaktzmittag (071 333 13 64)	 Hotel Linde

Sa	 19.	 14.00 Uhr	 Cevi	 Programm	 Treff Hecht

Sa	 19.	 09.45 Uhr	 Jungschar Rotbachtal	 Programm	 Treff Bahnhof Teufen

Do	 31.	 10.30 Uhr	 Diverse	 Traditionelles Silvesterchlausen	 Dorfzentrum

Do	 31.	 10.30 Uhr	 EWV Niederteufen-Lustmühle	 Silvesterbeiz	 Hechtremise

Do	 31.	 11–15 Uhr	 baradies	 Silvester-Suppenbaradies	 baradies, Engelgass

Do	 31.	 17.00 Uhr	 Evang. Kirchgemeinde	 Ökumenischer Jahresschluss-Gottesdienst	 Evang. Kirche
				    Mitwirkung: Gemischter Chor Teufen

 

 

 

 

Do	 01.	 17.00 Uhr	 Evang. Kirchgemeinde	 Musikalische Vesper zum neuen Jahr	 Evang. Kirche

Di	 05.	 09.00 Uhr	 Vorbereitungsteam	 Ökumenischer Zmorge: Schüssler-Salze	 Pfarreizentrum Stofel

Di	 05.	 15–17 Uhr	 FG Teufen-Bühler	 Chrabbel-Gruppe	 KGH Hörli

Fr	 08.	 19.30 Uhr	 FDP Teufen	 Neujahrs-Apéro	 siehe Einladung

Fr	 08.	 20.00 Uhr	 baradies	 Neujahrs-Bar	 baradies, Engelgass

Mo	 11.–22.	 täglich	 Pumukl Seconhand	 Ausverkauf: 50% auf Kleider und Schuhe 	 Alte Speicherstrasse 7

Di	 12.	 20.00 Uhr	 Ludothek	 Spielabend	 Gremmstrasse 7

Mi	 13.	 15.00 Uhr	 FG Teufen-Bühler	 Chasperli-Theater mit Kaffeestübli	 Pfarreizentrum Stofel

Fr	 15.	 19.30 Uhr	 EWV Tobel	 Höck	 Restaurant Gemsli

Di	 19.	 20.00 Uhr	 Landfrauenverein	 Jassabend	 Restaurant Schönenbühl

Sa	 23.	 09.45 Uhr	 Jungschar Rotbachtal	 Programm	 Treff Bahnhof Teufen

Do	 28.	 19.30 Uhr	 Landfrauenverein	 Mondscheinwanderung	 Treff Landhaus

Dezember		        Wer		                                Was	                                                               Wo

Januar 2010		        Wer		                                Was	                                                               Wo

Neue Daten bitte bis zum 10. des Vormonats an das Verkehrsbüro, Postfach 220, 9053 Teufen, melden oder faxen (071 333 38 09); 
E-Mail: veranstaltung@tposcht.ch




